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53. Jahrg. 


Ein ſchwieriges Parlament. 


Bon unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Dr. E. Rom, Anfang Juli. 


Der Rat der Vierhundert iſt in ſeine erſten Ferien ge⸗ 
gangen und hat nun Muße, darüber nachzudenken, warum 
er ſeinen Vorgängern überlegen iſt. Und inwiefern die 
Sommerfriſche von der römiſchen Tagung abweicht. Die 
Offentlichkeit merkt nämlich kaum einen Unterſchied. 

Auch viele der Herren Deputierten werden das Gefühl 
nich: los, eine weſenloſe Erſcheinung abgegeben zu haben. 
Der Ton, um es ohrengefälliger zu ſagen, blieb unange— 
nehm in der Luft hängen — es fehlte der Reſonanzboden. 
Der Reſonanzboden eines Parlaments iſt die Oppoſi⸗ 
tion, und eine Geige ohne Reſonanzboden hat kein Rück⸗ 
grat. Zuweilen verſuchte zwar der Duce, auch dieſes Amt 
noch zu übernehmen, aber ſein Autoritätswille ſcheiterte an 
der hundertprozentigen Vaterähnlichkeit ſeines parlamen⸗ 
tariſchen Erſtlings. Nur zu gut hatte man die erſehnte 
„Totalität“ erreicht: wenn, wie die faſziſtiſche Doktrin lautet, 
der Faſzismus Italien und Italien der Duce iſt, fo läßt ſich 
ſchwer vorſtellen, wie der in vierhundert Teilchen zerlegte 
Duce etwas Beſſeres ergeben ſoll als der einheitliche Muſſo⸗ 
ini. Wozu die Aufteilung in vierhundert Redner, wenn 
alle zuſammen nur dieſelbe Stimme ergeben wie die Kehle 
des Führers? Wozu vierhundert Blätter verteilen, wenn 
das Buch ſchon gebunden vorliegt? Wozu ein faſziſtiſches 
Parlament, wenn nur ein Faſziſt entſcheidet. 

Fragen, die in Rom herumſchwirren wie die Schwalben. 
Zuweilen hört man, Muſſolini habe ja nur ein Experiment 
gemchat. Vorſichtige Stimmchen flüſtern, er ſelbſt habe ein- 
mal in der vorigen Kammer die Notwendigkeit einer Oypoſi⸗ 
tion betont. Und in einer ſeiner letzten Reden deutete er 
an, die Ausnahmegeſetze abbauen zu wollen unter der Be- 
dingung, daß ſich die Gegner mit dem faſziſtiſchen Allein⸗ 
regime als einer unantaſtbaren Tatſache abfinden. Kurz, 
es erwacht allenthalben ſo etwas wie Sehnſucht nach einer 
ppoſition. Man wird des Alleinſeins müde. Gerade dem 
Faſzismus, der ja mit der ſtürmiſchen Jugend gleichgeſtellt 
wird, kann es nicht gefallen, offene Türen einzurennen oder 
ſeine Kraft an einem nicht vorhandenen Gegner zu meſſen. 
8 der Hieb kein Ziel mehr findet, da muß der Kampfgeiſt 
roſten. } h 

Ein Redner hatte in ſeiner Verzweiflung ausgerufen, 
das ſei eine ſehr ſchwierige Kammer, und als Muſſo⸗ 
lini ſofort mit einem ſchneidenden Warum? dazwiſchenfuhr, 
antwortete er verlegen: Weil die Geſetze ſo ausgezeichnet 
find, daß man nichts mehr dazu ſagen kann. Eine Aus⸗ 
flucht, die Muſſolini nicht befriedigte. Ich werde es Ihnen 
ſelber ſagen, donnerte er vom Katheder herab, warum dieſe 
Kammer ſchwierig iſt! Und dann gab er eine Erläuterung, 
über die ſich viele Erörterungen ergaben, aus denen ſich 
ergibt, daß es ſchwierig iſt, den ſchwierigen Charakter des 
Rates zu beſchreiben. ... Am eheſten kommt man noch mit 
der negativen Methode ans Ziel. Indem man aufzählt, 
was es jetzt alles im italieniſchen Parlament nicht mehr gibt. 

Früher war die Kammer, um es mit zwei Worten zu 
ſagen, Schauſpielhaus und Börſe. Die Darſteller 
kamen auf ihre Rechnung und die Regiſſeure, das Publikum, 
amüſierte ſich, die Preſſe hatte einen unerſchöpflichen innen⸗ 
politiſchen Stoff — und zahlloſe Exiſtenzen, von den ſtrah⸗ 
lendſten bis zu den dunkelſten, zehrten ſo oder ſo von der 
„Volksvertretung“. Mit der Trockenlegung des ſumpfigen 
Teiches ging eine unfaßbare Menge von Lebeweſen zu⸗ 
grunde, von den Zellentierchen angefangen bis hinauf zu 
den räuberiſchen Hechten und dem luſtigen Menſchen⸗ 
volk, das ſich auf und um dem Waſſerſpiegel tummelte. 
Greifen wir nur drei Hauptgruppen heraus: die Redner, 
die Politiker und die Journaliſten. 

Da bekanntlich nur der Vortrag des Redners Glück 
macht — wer ſoll ſich jetzt unter den Vierhundert glücklich 
fühlen? Die Modellrede iſt bald gehalten, der Oberſte des 
Rates hat längſt vorher alle Stichworte gegeben und die 
ſchönſten Kraftſtellen, die trefflichſten Paraden, die zün⸗ 
dendſten Bonmots requiriert. Was bleibt für den Mann 
übrig, der an hübſch geſagten und fein geſetzten Worten 
Gefallen findet? Des Schönredners Blütezeit iſt 
dahin. Da auch alle anderen zum Thema ſprechen und im 
Gegenſatz zu gewiſſen anderen Parlamenten nur vom 
Thema geſprochen werden darf, mit den Mitteln, die auch 
alle anderen in der Taſche oder auf dem Pult haben — ja, 
perbacco, ſoll es da nicht ſchwierig fein, Applaus zu finden? 
Was iſt aber eine Rede ohne Applaus? Das iſt dasſelbe, 
wie ein römiſcher Weinwirt ohne Waſſer. 

Dann der brillante, der witzige, der Redner von 
Geiſt und Format. Wo ſind die Trapeze, an denen 
man herumturnen, die Kanzeln, auf die man ſtürmen, die 
Klippen, um die man elegant tänzeln kann? Wo ſind die 
herrlichen Schranken, in die hinabzuſteigen ſich lohnt, die 
Ränge, vor denen man filmhaft fechten, die Handſchuhe, die 
man, jeder Zoll ein Held, aufnehmen und die Roſen, die 
man an die Lippen drücken kann, ja, wo find — die Damen 
in ſchönem Kranz? Vor leeren Tribünen ſprechen heißt vor 
leeren Stühlen ſingen. f 

Nicht beſſer in Form fühlt ſich der gegenpolige, der 
Volksredner, wenn er ſich in der faſziſtiſchen Kammer 
erheben zu müſſen glaubt. Keine Ausfälle gegen die Regie— 
rung, gegen andere Parteien — kein Gewieher und Ge— 
trampel und Pultdeckelgeklapper! Keine Zwiſchenrufe, keine 
Ordnungsrufe, keine Zurufe! Nicht einmal eine ſolide 


Keilerei. Ich bitte Sie: eine Kammer, wo alle ſchon die 
gleiche Meinung haben! Wo aber der Widerſpruch fehlt, da 
fehlt das Pulver auf der Pfanne. 

Wir kannten den techniſchen Redner, den eine 
vollkommene Ignoranz auszeichnete, ausgenommen die 
hydrauliſche Anlage von Roccacanuccia, mit der er ſeit drei 
Legislaturperioden hauſieren ging. Er ging dahin. 

Wir kannten alle jene Typen, die auch Sie aus Ihrem 
Parlament kennen, die teils zur Erheiterung der Öffent- 
lichkeit, teils zur Verſchleuderung der Staatsgelder bei⸗ 


trugen, die Skandalſucher, die Kriſenmacher, die verbohrten 


Einzelgänger, die Nationaliſtenfreſſer, die Militariſten, die 
Phraſendreſcher, die Schreckenskinder und den ganzen Tier⸗ 
garten des zeitgenöſſiſchen Parlaments. Und nun ſtehen 
wir vor einem einzigen großen Rednerfriedhof. 

Iſt es nötig, auszuführen, daß auf einem ſolchen Boden 
auch der Politiker nicht gedeihen kann? Schließlich iſt 
der Redner oder der Parlamentarier nur eine ſeiner Ent⸗ 
wicklungsſtufen, wenn nicht der Politiker überhaupt nur ein 
Schatten iſt, den der Abgeordnete wirft. 

Und unſereins? Der Journaliſt? Die Zeitung? 
Nichts mehr von Krieg und Kriegsgeſchrei auf den Straßen, 
wenn im hohen Hauſe die Völker aufeinanderſchlugen: Die 
Zwiſchenfälle in der Kammer! Die Regierung in Kriſis! 
Wer wird Nachſolger? Ach, alles iſt dahin, dahin. 

Nichts blieb als eine troſtloſe Einförmigkeit 
für die Offentlichkeit und die ernſte Aufgabe für die Preſſe, 
dieſe Einförmigkeit als den Inbegriff des Fortſchritts zu 
deuten. Für die Kammer ſelber gibt es nur ein einziges, 
trockenes Aufſatzthema: Arbeit. 

Das Fehlen jeglicher Oppoſition, ſo erläutern es die 
Zeitungen, die ja den Vereinheitlichungsprozeß ſchon vor- 
her durchgemacht haben, beraubt allerdings die Kammer der 
gerade auf den Gegenſatz der Parteien aufgebauten charak⸗ 
teriſtiſchen Tätigkeit eines Parlaments, infolge ihrer Tota⸗ 
lität kann ihre Funktion nicht eine politiſche, ſondern 
nur eine techn iſche fein, Aber gerade deshalb kann fie 
mit der Regierung in den wichtigſten Fragen reibungslos 
zuſammenarbeiten, wie die Debatte über die Lateranver⸗ 
träge gezeigt hat. Kritik tut not, ſelbſtverſtändlich, jedoch 
muß es ſich um eine geſunde, ehrliche, intelligente und nütz⸗ 
liche Kritik handeln, nicht allein um eine parteioppoſitio⸗ 
nelle. Sie kann alſo nicht von den Faſziſtengegnern kom⸗ 
men, die grundſätzlich am faſziſtiſchen Staat nicht mitarbeiten 
wollen, ſondern nur von den ſtaatsgläubigen Faſziſten ſelber. 
Es muß eine faſziſtiſche Selbſtkritik ins Leben gerufen 
werden! Beſonders betreffs der Staatsgelder und Steuern. 
Und zwar ſchleunigſt, andernfalls — das kann man, wie 
geſagt, in der Regierungspreſſe leſen, verliere die Kammer 
ihre Exiſtenzberechtigung. Bereits werden die Redner be- 
mängelt, die ſich aus der ſchwierigen Situation einer gleich⸗ 
geſinnten und daher teilnahmsloſen Kammer dadurch zu ret⸗ 
ten verſuchen, daß ſie plötzlich, um der illuſtren Verſammlung 
eine Beifallsäußerung zu entreißen, in irgendeinen Hymnus 
auf den Duce ausbrechen. 

Dreißig Sitzungen hat der Rat abgehalten, die meiſten 
abends und nachts, und immer war Muſſolini wach, förm⸗ 
lich auf dem Anſtand, griff unzählige Male mit einem kor⸗ 
rigierenden Zwiſchenruf ein. Ein Jagdͤherr, der keinen 
Schießer durchgehen läßt. Wirklich, ein ſchwieriges Revier. 

Wie mag ſich dieſe eigenartige Kammer noch entwickeln? 
Von einer Ständekammer, wie ſie urſprünglich gedacht war, 
iſt ſchon keine Rede mehr. ö 


Ein deutſcher Vorſtoß 


zur Beſchleunigung der Großen 
politiſchen Konferenz. 


Berlin, 10. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Wie das 
Wolſff⸗Bureau aus Paris meldet, überreichte der deutſche 
Botſchafter in Paris von Hoeſch dem franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſter Briand ein Memorial, das den Vorſchlag 
Deutſchlands über die techniſchen Vorbereitungen der 
Großen Konferenz enthält. Das Memorial ſchlägt 
die Einberufung des im Noung⸗Plan vorgeſehenen Organi⸗ 
ſationskomitees nach Berlin und zwar ſchon am 15. Juli 
vor. Außerdem enthält das Memorial den Vorſchlag, die 
Große Konferenz in zwei beſondere Gruppen zu teilen, 
deren eine ſich ausſchließlich mit der Organiſations⸗ 
frage des Noung⸗Plans, die zweite mit Fragen poli⸗ 
tiſcher Natur zu beſchäftigen hätte. Zu den Beratungen 
dieſer zweiten Gruppe würden nur die Vertreter jener 
Mächte zugelaſſen werden, die das Genfer Abkommen unter⸗ 
zeichnet haben. Analoge Memoriale wurden in London, 
Rom und Brüſſel überreicht. Über alle dieſe Fragen 
mit Ausnahme der Frage des Konferenzortes beſteht 
zwiſchen der franzöſiſchen und der deutſchen Regierung voll⸗ 
kommenes Einvernehmen. a 


Paris, 10. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der eng⸗ 
liſche Außenminiſter Henderſon hat ſich mit der Teil⸗ 
nahme aller verbündeten Staaten an der kommenden Kon⸗ 
ferenz, alſo auch Polens, Rumäniens, der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Jugoſlawiens, Griechenlands und Portugals, ein⸗ 
verſtanden erklärt. Briand hat dieſes Einverſtändnis 
dadurch erkauft, daß er auch die britiſchen Dominions an 
den Verhandlungstiſch zuläßt. Die Teilnahme der ſoge⸗ 
nannten „kleinen Reparationsgläubiger“ dürfte jedoch nur 
für den erſten — wirtſchaftlich⸗organiſatoriſchen — Teil der 


Konferenz in Betracht kommen, während bei der zweiten 
— politiſchen — Gruppe die fünf Großmächte und Belgien 
unter ſich bleiben. 
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Die Ausſichten der Großen Konferenz. 


Paris, 10. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die in ner⸗ 
politiſche Lage wird in hieſigen politiſchen Kreiſen als 
ſchwer und ſehr kompliziert eingeſchätzt. Die Rati⸗ 
fizierung des Mellon-Beranger-Abfommens hat zwiſchen 
den einzelnen Parteien einen ſehr heftigen Kampf entfeſſelt. 
Dieſe Angelegenheit wird auf die Tagesordnung der 
nächſten Parlamentsſitzung kommen und wahrſcheinlich 
einen lebhaften Meinungsaustauſch zur Folge haben. Die 
laufende Woche wird für das Kabinett Poincaré entſchei⸗ 
dend ſein. Bis jetzt wurde der Standpunkt der franzöſiſchen 
und der engliſchen Regierung über den Konferenzort 
noch nicht vereinheitlicht. Man iſt ſich auch noch nicht darüber 
einig, in welcher Weiſe die Konferenz einberufen werden 
ſoll, ferner iſt man ſich über die Methoden ihrer Arbeit noch 
nicht klar. Es iſt ſchwer anzunehmen, daß die erſte Konfe⸗ 
renz alle ſtrittigen Punkte erſchöpfen wird. Es iſt daher da⸗ 
mit zu rechnen, daß nof in dieſem Jahre eine zweite 
politiſche Konfrenz einberufen werden wird, wahrſcheinlich 
nach der Bildung der internationalen Reparationsbank. 

Amſterdam, 9. Juli. („Voſſ. Ztg.“) Wie auf dem Kon⸗ 
greß der Internationalen Handelskammer verlautet, ſcheint 
es nunmehr ziemlich feſtzuſtehen, daß die Bank für inter⸗ 
nationale Zahlungen (Reparationsbank! ihren Sitz in 
Amſterdam erhalten wird. Als ausſichtsreichſter Kandidat 
für den Poſten des leitenden Direktors wird, der Franzoſe 
Pierre Quesnay, ein Nachkomme des berühmten franzöſiſchen 
Nationalökonomen des 18. Jahrhunderts, genannt. Ques⸗ 
nay gehörte der franzöſiſchen Delegation auf der Parijer 
Expertenkonferenz an und iſt zurzeit volkswirtſchaftlicher 
Direktor der Banque de France. n 


Daus Konkordat mit Preußen 
endgültig angenommen. 


Berlin, 10. Juli. (PAT.) In der geſtrigen Sitzung 
des preußiſchen Landtages wurde der Geſetzentwurf 
über das Konkordat zwiſchen der preußiſchen Regie⸗ 
rung und dem Vatikan mit 243 Stimmen der Regie⸗ 
rungsparteien, der Wirtſchaftspartei ſowie eines Teiles der 
Abgeordneten der ſogenannten „Deutſchen Fraktion“ 
gegen 172 Stimmen der Deutſchnationalen, der Deut⸗ 
ſchen Volkspartei, der Nationalſozialiſten und der Kommu⸗ 
niſten angenommen. Die lebhafte Ausſprache, die der Ab⸗ 
ſtimmung voranging, hörten ſich von der Galerie aus zahl⸗ 
reiche Vertreter der katholiſchen und der evangeliſchen 
Kirche an. 

Eine große Senſation rief die Rede eines katholiſchen 
Abgeordneten der Deutſchnationalen Fraktion Goldau 
hervor, der ſich gegen den Standpunkt der Deutſchnationalen 
in der Frage des Konkordats ausſprach und erklärte, daß 
er entgegen dem Beſchluß ſeiner Fraktion für das Kon⸗ 
kordat ſtimmen werde. Dieſe Erklärung löſte leidenſchaft⸗ 
liche Proteſte auf den Bänken der Deutſchnationalen aus, 
deren Vertreter der Kammer mitteilte, daß der Abg. Goldan 
aus der Deutſchnationalen Fraktion ausgeſchloſſen 
worden iſt. 


Tſchechiſche Note an Ungarn. 


Budapeſt, 10. Juli. (PAT) Der tſchechiſche Geſandte in 
Budapeſt überreichte geſtern im Auswärtigen Amt eine 
Note über den Zwiſchenfall auf der Grenzitation Hidas 
Nemeti. Die Note legt den rechtlichen Geſichtspunkt der 
Tſchechoſlowakei in dieſer Angelegenheit dar, und gibt der 
Überzeugung Ausdruck, daß die ungariſſche Regierung ihr 
Bedauern über die Verhaftung des tſchechiſchen Eiſen⸗ 
bahnbeamten ausſprechen, ihn wieder auf freien Fuß 
ſetzen und Garantien dafür geben werde, daß ſich ähn⸗ 
liche Zwiſchenfälle in Zukunft nicht wieder ereignen. Die 
tſchechoſlowakiſche Note betont, daß die ungariſchen Be⸗ 
hörden durch die Verhaftung des tſchechiſchen Beamten die 
Konvention über die Grenzſtationen verletzt hätten, da nach 
Art. 19 dieſer Konvention ein Staatsbeamter, der eine ge⸗ 
meinſame Grenzſtation verwaltet, ohne Einverſtändnis des 
betreffenden Staates nicht ausgeliefert werden kann, auch 
wenn er ſich eines Vergehens ſchuldig gemacht hätte. 

Nach einer weiteren Meldung aus Prag ſcheint der 
tſchechiſch⸗ungariſche Konflikt, der durch die Verhaftung des 
Eiſenbahnbeamten Pech hervorgerufen wurde, vor einem 
gütlichen Abſchluß zu ſtehen. Allmählich hat die 
Überzeugung geſiegt, daß man dieſen Konflikt nicht vor 
das Internationale Schiedsgericht im Haag leiten, ſondern 
ſeine Löſung auf dem Wege des direkten Kompromiſſes 
ſuchen ſolle. 

Dieſer Prager PAT⸗Meldung wiederſprechen jedoch die 
letzten Nachrichten aus Budapeſt wonach in der ungari⸗ 
ſchen Hauptſtadt helle Empörung über die arrogante 
Note der Tſchechen herrſche. Man hält dieſe Note, ange⸗ 
ſichts der Tatſache, daß der tſchechiſche Eiſenbahnbeamte Pech 
ſeine Spionagetätigkeit bereits in vollem Umfange ein⸗ 
geſtanden hat, für eine unhaltbare Provokation. 
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Tagung der polniſchen Großgrundbeſitzer. 


Die Gefahren der gegenwärtigen Agrarreform. 


Poſen, 9. Juli. Am Freitag hat hier eine Tagung der 
polniſchen Großgrundbeſitzer begonnen, die 
durch den Oberſten Rat der Großgrundbeſitzer-Organiſatio⸗ 
nen einberufen worden war. Nach Eröffnung der Beratung 
durch den Fürſten Kaſimir Lubomirſki begrüßte 
der Präſis des Großpolniſchen Großgrundbeſitzer⸗Verban⸗ 
des Jan Zöltowſki in warmen Worten die Vertreter der 
Behörden, der Geiſtlichkeit, des Militärs, der Regierung 
und der Selbſtverwaltungs⸗Körperſchaften, ſowie die aus 
allen Gegenden der Republik erſchienenen Großgrund⸗ 
beſitzer uſw. Wenn man, jo ſagte der Redner, einen Ver⸗ 
gleich zieht zwiſchen Großpolen und den anderen Teil⸗ 
gebieten der Republik, ſo wird man weniger Poeſie im 
Lande, weniger Schwung und weniger Gefühlsduſelei bet 
den Menſchen finden, dafür aber ein im allgemeinen höhe⸗ 
res Niveau der Landwirtſchaft, das in beſſeren Wegen und 
Brücken, in der intenſiveren Bewirtſchaftung des Ackers, in 
beſſeren Baulichkeiten, ſowie in der praktiſcheren Erfahrung 
5 bei den Alltagsarbeiten in die Erſcheinung 
tritt. 

Hierauf ergriff das Wort der Präſes des Oberſten 
Rats der Großgrundbeſitzer-Organiſationen Fürſt Lubo⸗ 
mirſki, der unter Berufung auf die Beteiligung des Groß⸗ 
grundbeſitzes in der Landesausſtellung zunächſt auf die 
Agrarreform überging und betonte, daß die Agrar⸗ 
reform vorwiegend in den Staaten durchgeführt wurde, 
die ſie mit Rückſicht auf die innere Politik oft zum Schaden 
für die Produktion durchführen mußten. Die Getreide⸗ 
produktion in 20 Prozent der Anbaufläche des Staates, 
die Eigentum des größeren Landbeſitzes iſt, beträgt faſt 
40 Prozent der ſtaatlichen Produktion und faſt 70 Pro⸗ 
zent der Menge, die auf den Markt gelangt, der den Be⸗ 
darf der Städte und der Armee deckt und ſogar noch einen 
Teil der landloſen Bevölkerung mit Getreide verſorgt. 

Die Agrarfrage bildet in ſozialer Hinſicht die Haupt⸗ 
exiſtenzfrage der Landloſen und der Beſitzer von 
Zwergwirtſchaften. Von der landwirtſchaftlichen 
Bevölkerung brauchen dieſe Leute in erſter Linie die Hilfe; 
denn fie find nicht imſtande, wie die Großgrundbeſitzer und 
Großbauern im Falle einer ſchlechten Konjunktur ſich mit 
ihren eigenen Produkten zu ernähren. Für ihre Exiſtenz 
brauchen ſie Verdienſt und den können ſie nur durch eine 
intenſive landwirtſchaftliche Produktion erlangen. Lei⸗ 
der verfolgte die Politik der Sejme und der Regierungen 
eher eine Linie, auf der die Entwicklung dieſer Intenſi⸗ 
tät durch künſtliche Herabſetzung der Preiſe für 
landwirtſchaftliche Produkte und durch die Agrarre⸗ 
form unmöglich gemacht wurde, die nicht allein die Inten⸗ 
ſität auf den parzellierten Flächen herabdrückte, ſondern 
ſchon lange Jahre im Voraus die Entwicklung von In⸗ 
veſtitionen für die Entwicklung der Intenſität auf den land⸗ 
wirtſchaftlichen Werkſtätten hemmte. Würde ſich die Agrar⸗ 
politik auf der Linie einer ſtärkeren Unterſtützung 
der Landwirtſchaft bewegen, ſo könnten alle Zwerg⸗ 
wirtſchaften Verdienſtmöglichkeit finden, und dadurch ihre 
Exiſtenz verbeſſern, eventuell Boden kaufen, den ſie gut be⸗ 
wirtſchaften könnten. Die Agrarreform verſpricht, ſie mit 
der Aufteilung von Land aus dem größeren Beſitz zu be⸗ 
glücken; doch der ganze Vorrat iſt ſo gering, daß er kaum 
für die Hälfte der Zwergwirtſchaften aus⸗ 
reicht, und daß der Reſt ohne Parzellen und ohne Ver⸗ 
dienſt bleibt; denn die Produktion auf den parzellierten 
Böden nimmt ſtark ab. 5 

Weiter betonte der Redoͤner die Intenſität der land⸗ 
wirtſchaftlichen Produktion der größeren Beſitzungen trotz 
der rieſigen Schwierigkeiten infolge der fehlerhaften Agrar— 
politik. In erſter Linie berührte er die unproportio⸗ 
nelle ſteuerliche Belaſtung des Großgrundbeſitzes, 
die um das vierfache das überſteigt, was der kleinere Beſitz 
zahlt. Der Großgrundbeſitz hat darüber hinaus 130 Mil⸗ 
lionen Zloty Vermögensſteuer und etwa 100 Millionen 
Zloty an Forſt⸗Danina, d. h. 230 Millionen Ztoty zu⸗ 
ſammen bezahlt, was in hohem Maße die Stabiliſierung der 
Valuta ermöglichte. Der kleinere Beſitz, deſſen Fläche mehr 
als um das doppelte größer iſt als der Großgrundbeſitz hat 
bis jetzt an Vermögensſteuer nur 41 Millionen Zloty ge⸗ 
zahlt. Auf dem Großgrundbeſitz laſtet noch ein Betrag von 
etwa 300 Millionen Zloty und die Kommunalſteuer, wäh⸗ 
rend der kleinere Beſitz davon befreit iſt. Dies ſind Laſten 
und Zahlen, die es erklären, weshalb der Großgrundbeſitz 
heute in ſehr hohem Maße dem Ruin entgegenge⸗ 
führt wird und im Kredit Rettung ſucht, der infolge 
ſeiner Teuerung nur eine vorübergehende und ſcheinbare 
Hilfe ſein kann. 

Fürſt Lubomirſki ſchloß ſeine Rede mit der Betonung, 
daß die Agrarreform, wie ſie heute in Polen durchgeführt 
wird, vielleicht dem Trieb der Leidenſchaft entſpricht, jedoch 
den Intereſſen der Bevölkerung ſchadet. 

Im Namen des Agrarreformminiſters ſprach 
der Abteilungschef dieſes Miniſteriums Kacki, der hervor⸗ 


hob „daß der Miniſter die Bedeutung des Großgrundͤbeſitzes 


für die polniſche Landwirtſchaft gehörig einſchätze. Polen 
brauche heute Ruhe, um aufs beſte die große Aufgabe 
der Beſſerung der Struktur der Republik zu löſen und ihr 
eine ſolche ſoziale und politiſche Struktur zu geben, daß 
eine ſtarke Republik kühn und wirkſam den ſchwarzen Wol⸗ 
ken die Stirn werde bieten können, die ſich um ſie zuſam⸗ 
menziehen. 4 

über die Tagung der poluiſchen Großgrundbeſitzer er- 
geht ſich das Warſchauer „A. B. C.“ in folgenden Be⸗ 
trachtungen: 

Mit welchen Mitteln iſt der Kriſis in der Landwirtſchaft 
entgegenzutreten? Die Antwort auf dieſe Frage iſt einfach. 


Die Lage iſt ſo ernſt, daß man alle zur Verfügung ſtehenden 


Mittel ſowohl auf geſetzgeberiſchem als auch handels⸗ 
volitifchem Gebiet anwenden ſollte. Vor allem müſſen wir, 
wenigſtens für eine längere Zeit, auf alle Experi⸗ 
mente auf dem Gebiet der Agrar- und Sozialgeſetzgebung 
verzichten. Die polniſchen landwirtſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſe müßten einen Zollſchutz und freie Export⸗ 
möglichkeit haben. Die gegenwärtige Preispolitik, die 
dem Produzenten ſchadet und dem Konſumenten keinen 
Nutzen bringt, muß abgeändert werden, und man muß 
irgend einen Ausweg aus der in dieſem Augenblick kataſtro⸗ 
phalen Kreditlage finden. Dies ſind nicht leichte Dinge; 
doch wenn fundamentale Intereſſen des Staates auf dem 
Spiele ſtehen, darf man ſich durch keine Schwierigkeiten 
beirren laſſen. ? 


Zur Förderung und Erhaltung 
Ihrer Gesundheit und als Schutz 
gegen Ansteckung en, trinken Sie 


denzen beobachtet wurden. 


Die roten Brüder. 


Die Sowjetpolen ſollen nicht am Kongreß 
der Auslandspolen teilnehmen. 


Wie der Korreſpondent des „Berliner Tageblatts“ aus 
Moskau berichtet, ſind in der Sowjetunion für den 
Kongreß der Auslandspolen in Warſchau 
große Vorbereitungen getroffen worden. "überall fanden 
Verſammlungen der polniſchen Bevölkerung ſtatt, in denen 
Delegierte für Warſchau gewählt wurden. Die Verſamm⸗ 
lungen ſtanden unter dem Schlagwort: „Die Sowjetunion, 
das einzige Vaterland der Werktätigen der ganzen Welt“ 
und wandten ſich gegen angeblich faſziſtiſche und klerikale 
Tendenzen des Warſchauer Kongreſſes. Jetzt hat dieſe Kam⸗ 
pagne innerhalb der Polen Sowjetrußlands und in der 
Sowjetpreſſe die Folge gehabt, daß das Warſchauer Organi⸗ 
ſationskomitee die Zulaſſung der Sowjetdelegierten ablehnt 
mit der Begründung, nicht ſämtliche Polen in Sowjetruß⸗ 
land ſeien zur Wahl der Delegierten zugelaſſen worden, 
da das polniſche Bürgertum in den Sowjetverſammlungen 
kein Wahlrecht habe. Die Ablehnung der Zulaſſung der 
Sowjetdelegierten hat in Moskau eine geradezu ſtürmiſche 
Entrüſtung hervorgerufen. Im Zuſammenhang damit 
greift die Sowjetpreſſe die Organiſatoren des Kongreſſes 
ſcharf an. 


Rücktritt des Arbeitsminifters? 


; Warſchau, 9. Juli. In politiſchen Kreiſen erzählt man 
ſich, daß der Arbeitsminiſter Oberſt Pryſtor nach 
ſeiner Rückkehr vom Urlaub, den er in dieſen Tagen anzu⸗ 
treten beabſichtigt, auf ſeinen bisherigen Poſten nicht 
mehr zurückkehren werde. Miniſter Pryſtor wurde 
in der letzten Zeit beſonders von der Linkspreſſe wegen der 
Maßregelungen von Krankenkaſſen⸗Organiſationen heftig 
angegriffen. 


Der Miniſterpräſident auf Urlaub. 


Warſchau, 10. Juli. (Eig. Meldung.) Am Montag iſt 
Miniſterpräſident Dr. Switalſki mit feiner Gemahlin 
im Auto via Lowiez—Poſen ins Ausland abgereiſt. Das 
Ziel der Reiſe iſt das reizende Biar ritz, wo der Miniſter⸗ 
präſident ſeinen Urlaub zu verbringen beabſichtigt. Seine 
Rückkehr ſoll Mitte Auguſt erfolgen. 

* 


Dieſe Nachricht wird in den einheimiſchen Kurorten 
einige Betrübnis erwecken. In einiegn Orten hoffte man 
auf die Ehre, den Premier begrüßen zu können. Daraus 
iſt nichts geworden. Biarritz iſt allerdings ſchöner, viel 
ſchöner. Man kann es ſchließlich auch einem Miniſter nicht 
verdenken, daß er ſich nach der Sonne ſehnt. Zumal keine 
Paßſchwierigkeiten und andere kleinliche Sachen die Be- 
tätigung ſeines freien Willens behindern. Und überhaupt: 
die Regierung fühlt menſchlich und möchte das Beſte für den 
Staat und ſeine Bürger. Nur das Schickſal iſt ungerecht. 


der mißglückte Staatsſtreich. 


Das amtliche Communiqus. 
Bukareſt, 10. Juli. 


gab das Innenminiſterium geſtern abend ein Communiqué 
heraus, in dem feſtgeſtellt wird, daß ſich der Staatsſtreich 
nur auf die Hauptſtadt beſchränken ſollte. Die Ver⸗ 
ſchwörer hatten die Abſicht, die beiden Mitglieder des 
Regentſchaftsrats, Buſtugan und Eriftea, ſowie die 
Miniſter Man iu und Wajda zu verhaften; die anderen 
Miniſter ſollten entlaſſen werden. Im Laufe der letzten 
Tage hielten die Führer der Aufſtandsbewegung nächtliche 


Sitzungen ab, zu denen die einzelnen Mitglieder der Ver⸗ 


ſchwörung bewaffnet erſchienen waren. Von den 200 Ver⸗ 
hafteten wurden nur 28 Perſonen im Gefängnis 
zurückbehalten, darunter ein Oberſt, zwei weitere Offiziere, 
zwei Ingenieure, ſowie mehrere Arbeiter des Kriegs⸗ 


arſenals. 
* 


Ruhe in Bukareſt. 


Wien, 10. Juli. (PA T.) Wie die Blätter aus Bukareſt 
melden, herrſcht in der ganzen Stadt vollkommene Ruhe. 
Die Regierung hat die Beſetzung ſämtlicher öffent⸗ 
licher Gebäude durch Militär angeordnet. Der Re⸗ 
gentſchaftsrat hat den Standpunkt der Regierung 
vollkommen geteilt. Weitere Meldungen beſagen, daß die 
Liberale Partei die offizielle Erklärung abgegeben 
hat, daß ſie auf ſeiten der Regierung ſtehe und gemeinſam 
mit ihr ſämtliche Verſuche, die Ruhe in Rumänien zu ſtören, 
im Keime erſticken werde. 


Trotzlis Rückkehr nach Rußland. 


London, 9. Juli. „Morning Poſt“ erfährt aus Riga, 
daß die Verhandlungen zwiſchen Stalin und Trotzki 
über deſſen Rückkehr nach Sowjetrußland dem Abſchluß nahe 
ſeien. Der letzte Verſuch Trotzkis, die Genehmigung zur 
Einreiſe nach England zu erlangen, ſei lediglich ein Ma⸗ 
növer geweſen, das die Stellung Trotzkis gegenüber der 
Sowjetregierung feſtigen ſollte. Trotzki ſoll wiederum das 
Oberkommando über die Rote Armee überneh⸗ 
men, da in dieſer in der letzten Zeit antibolſchewiſtiſche Ten⸗ 
Trotzki gilt als der einzige 
Mann, der eine genügende Autorität in der Roten Armee 
hat, um die kommuniſtiſche Diſziplin wieder herzuſtellen. 
Seine Schweſter iſt als Delegierte der Sowjetregierung 
in dieſer Angelegenheit von Moskau nach Konſtantinopel 
abgereiſt, um ihrem Bruder den endgültigen Vorſchlag Sta⸗ 
lins zu überbringen. Ded ge ) 

a Neue ruſſiſche Note an China. N 

Moskau, 9. Juli. Die Sowjetregierung hat dem chineſi⸗ 
ſchen diplomatiſchen Vertreter eine neue Note mit der 
Forderung zugehen laſſen, die verhafteten ruſſiſchen Staats⸗ 
angehörigen wieder auf freien Fuß zu ſetzen. Sollte dieſe 
Forderung nicht erfüllt werden, ſo kündigt die Sowjetregie⸗ 
rung Repreſſalien gegenüber chineſiſchen Staatsange⸗ 
hörigen an, die ſich in den Grenzen Rußlands aufhalten. 


Marienbader Excelsior Quelle 


(Eigene Drahtmeldung.) über die 
rechtzeitig aufgedeckte Verſchwörung der Offiziere 


die Sowjets und Dewey. 


Berlin, 9. Juli. Einer Meldung des „Rul“ aus Moskau 
zufolge, ſind die bolſchewiſtiſchen Behörden über 
den Beſuch des amerikaniſchen Beraters der Bank von 
Polen, Dewey, im höchſten Grade unbefriedigt. 
Während der Geſpräche mit Karachan und anderen hohen 
Sowjetwürdenträgern intereſſierte ſich Dewey, wie der „Rul“ 
meldet, lediglich für die polniſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Beziehungen und lehnte kategoriſch jegliche Geſpräche 
über die ruſſiſch⸗amerikaniſchen Beziehungen ab. Als Herr 
Dewey einen Induſtriebetrieb, den er von vornherein dazu 
auserſehen hatte, beſichtigen wollte, ließen die Sowjet⸗ 
behörden die Beſichtigung nicht zu. Daraufhin lehnte Dewey 
die Einladungen von Betrieben, deren Beſichtigung ihm die 
Sowjetbehörden in Vorſchlag gebracht hatten, ab. 

* 


Dewey wieder in Warſchau. 


Warſchan, 10. Juli. Eigene Drahtmeldung.) Nach 
einem zweiwöchentlichen Aufenthalt in Rußland iſt der ame⸗ 
rikaniſche Finanzberater Dewey mit ſeiner Familie 
geſtern abend wieder nach Warſchau zurückgekehrt. 


Republik Polen. 


Ein Deutſcher — Mitglied des Generalrats 
der Journaliſten in Polen. 

Bei der letzten Jahrestagung des Verbandes der Jour⸗ 
naliſtenſyndikate wurde für das Jahr 1929/30 als einzi⸗ 
ger deutſcher Journaliſt der Delegierte des Lodzer Syndi⸗ 
kats, Chefredakteur Adolf Kargel von der „Freien Preſſe“ 
in den Verwaltungsrat gewählt. Von den 41 Stimmen der 
Delegierten erhielt er 36. 

Die deutſchen Redakteure in Polen ſind in dem Ver⸗ 
band deutſcher Redakteure in Polen, Sitz 
Kattowitz, zuſammengeſchloſſen. Die Lodzer deutſchen Re⸗ 
dakteure gehören außerdem dem Lodzer Journaliſtenſyndi⸗ 
kat an, das ſowohl die polniſchen wie die jüdiſchen Jour⸗ 
naliſten umfaßt. 

Ein neuer kommuniſtiſcher Abgeordneter. 

Warſchau, 9. Juli. An Stelle des kommuniſtiſchen Ab⸗ 
geordneten Warſki⸗Warſzawſki, der ſein Sejm- 
Mandat niedergelegt hatte, zieht der kommuniſtiſche 
Abgeordnete Szmul Margulis in den Sejm ein. 
Warſki iſt bekanntlich vor der Verfolgung durch die pol⸗ 
niſchen Gerichte nach Sowjetrußland geflüchtet. 


Ein neuer Spiritus⸗Direktor. 

Warſchan, 10. Juli. (Eig. Meldung.) Der bisherige 
Generaldirektor des ſtaatlichen Spiritusmonopols, In⸗ 
genieur Kuroczyc ki, iſt in den inaktiven Stand verſetzt 
worden. An ſeiner Stelle wurde zum Direktor des Mono⸗ 
pols im 4. Dienſtgrade der bisherige Departementsdirektor 
im Finanzminiſterium, Antoni Krahelſki, ernannt. 


Deutſches Reich. 


Auf der Spur eines Erzberger⸗Mörders? 

Vor einigen Wochen ſoll nach einer Korreſpondenzmel⸗ 
dung in Jugoſlawien einer der Erzberger⸗Mörder verhaf⸗ 
tet, aber beim Transport von ſeinen Freunden befreit wor⸗ 
den ſein. Man nimmt an, daß er über die Grenze nach 
Ungarn entkommen iſt. Autheniſches über dieſen Vorfall 
war bisher nicht feſtzuſtellen. 

Lloyd George verbringt feine Freien im Schwarzwald. 

Berlin, 10. Juli. (PAT) „Daily Chronicle“ meldet 
aus London, daß Lloyd George die Abſicht habe, die 
Ferien mit ſeiner Familie im Schwarzwald zuzu⸗ 
bringen. Dies wäre der erſte Beſuch Lloyd Georges in 
Deutſchland ſeit der Beendigung des Krieges. 


Ein englisches U-Boot geſunken. 
Wahrſcheinlich 23 Tote. 


London, 9. Juli. Während eines Manövers in der 
JIriſchen See rammte das engliſche U⸗Boot „L. 12“ das 
U⸗Boot „H. 47“, das ſofort ſank. Nur der Kommandant 
und ein Telegraphiſt konnten gerettet werden. 

Der Zuſammenſtoß der beiden U⸗Bote erfolgte etwa 
zwanzig Meilen weſtlich der ſüdlichen Spitze von Wales. 
Das ſchwerbeſchädigte U⸗Boot „H. 47“ ſank innerhalb weni⸗ 
ger Minuten. Da der St. Georg⸗Kanal an dieſer Stelle 
100 Meter tief iſt, beſteht wenig Ausſicht, daß das U⸗Boot 
innerhalb 24 Stunden gehoben werden kann. Der britiſche 


Zerſtörer „Chanet“ verließ ſofort auf eine Funkſpruchordre 


der Admiralität Plymouth, um ſich mit höchſter Geſchwin⸗ 
digkeit nach der Unglücksſtelle zu begeben, während gleich⸗ 
zeitig zwei Hebeſchiffe hinzueilten, doch iſt kaum damit zu 
rechnen, daß dieſe vor morgen an der Unglücksſtelle eintref⸗ 
fen werden. Außerdem ſcheint das U-Boot durch den Zu⸗ 
ſammenſtoß jo ſchwer beſchädigt worden zu fein, daß ſich 
kaum noch jemand lebend an Bord befindet . „H. 47“ gehörte 
zu jener U⸗Boot⸗Klaſſe, die noch während des letzten Kriegs⸗ 
jahres gebaut wurden. Es beſaß eine Waſſerverdrängung 
von 440 Tonnen, gehörte alſo zu der kleinſten im Dienſt be⸗ 
findlichen U⸗Boot-Klaſſe. 

Bereits im Jahre 1926 befand ſich die „H. 47“ in einer 
Kolliſion mit der „L. 12“ im Kanal, die aber verhältuis⸗ 
mäßig harmlos verlief. Das U⸗Boot „L. 12“, das die 
„H. 47“ rammte, ſtammte aus dem gleichen Baujahr, doch 
beſaß es eine Waſſerverdrängung von 890 Tonnen und eine 
Beſatzung von ungefähr 40 Mann. Nicht weniger als drei 
Schweſterſchiffe der „L. 12“ ſind während der letzten Jahre 
verloren gegangen. „L. 10“ wurde noch kurz vor Kriegsende 
verſenkt. „L. 9“ ging bei einem Taifun im Auguſt 1923 
unter und „L. 24“ wurde bei Portland (1924) gerammt. 
England hat ſeit dem Kriege 16 ſchwere Unglücksfälle zu ver⸗ 
zeichnen gehabt, bei dem neun U⸗Boote verloren 
gegangen ſind. 

Die Admiralität veröffentlicht eine Lifte der Mannſchaf⸗ 
ten und Offiziere, die ſich an Bord des untergegangenen 
Unterjeebogtes „H. 47“ befinden. Nach dieſer Liſte find 
21 Perſonen mit dem Boot untergegangen und als tot zu 
betrachten. Von dem Unterſeeboot „L. 12“ wird ein Mann 
vermißt, ein Mann der Beſatzung, der ſchwer verletzt wor⸗ 
den war, tft inzwiſchen verſtorben. Insgeſamt find alſo bei 
dem Unglück 23 Perſonen ums Leben gekommen. 


— 


das köstliche rein- natürliche 
Ialelwasser ! Information kostenlos: 
M. Kandel, Mineralwasserlager, 
Poznan, 7, Telei, 1895, 


2, Blatt, 


Bommerellen. 


10. Juli. 
Graudenz (Grudzigdz). 


x Marſchall⸗Foch⸗Straße. Der Stadtpräſident gab 
unter dem 8. d. M. bekannt: Unter Bezugnahme auf die 
Beſchlüſſe des Magiſtrats vom 5. Juni d. J. und der Stadt⸗ 
verordneten vom 3. Juni d. J. verordne ich auf Grund des 
Geſetzes vom 11. März 1850 was folgt: Vom heutigen Tage 
ab trägt die bisherige ulica Strzelecka (Schützenſtraße) den 
Namen „ulica Marſzalka Focha“ (Marſchall⸗Foch⸗Straße) * 

* Von der Heftigkeit der Regengüſſe, beſonders in der 
Nacht von Sonnabend zu Sonntag, zeugen die Feſtſtellungen 
der Regenſtationen. Danach fiel in dieſer Nacht im Kreiſe 
Graudenz durchſchnittlich eine Regenmenge von 28-80 
Millimeter, und in zwei Ortſchaften des Kreiſes Schwetz, 
nämlich Lubin und Bratwin, 28 bzw. gar 45 Millimeter. 
Niedrig gelegener Boden iſt ſchon mit Feuchtigkeit über⸗ 
ſättigt. Mit Rückſicht auf die noch nicht überall beendete 
Heu⸗ und Kleernte, ſowie im Intereſſe des Gedeihens der 
jetzt Trockenheit und Wärme bedürfenden Bodenfrüchte wird 
von den Landwirten eine Anderung des jetzigen Witte- 
rungscharakters ſehnlichſt herbeigewünſcht. A 

* Maſſenprozeß gegen Wohnungsſchwindler. In einer 
Verhandlung wegen Wohnungsbetruges haben ſich folgende 
Perſonen zu verantworten: Alekſander Stawicki, 
27 Jahre alt, zuletzt wohnhaft in Graudenz, Biſchoffſtraße 
Nr. 23; deſſen Ehefrau Francifsfa Stawicka, 24 Jahre 
alt; Franciſzek Gwiazdowſki, 45 Jahre alt, Pohlmann⸗ 
ſtraße 33; Franeiſzek Oſtrowſki, 41 Jahre alt, Kalinker⸗ 
ſtraße 41; Walenty Czarnecki, 50 Jahre alt, Tuſcher⸗ 
damm 16; Wiktor Langowſki, 48 Jahre alt, Unter⸗ 
thornerſtraße 37; Mieczyſtaw Karnowſki, 43 Jahre alt, 
Kirchenſtraße 26; Franciſzek Karwacki, 38 Jahre alt, 
Grabenſtraße 26; Feliks Koſtkowſki, 28 Jahre alt, Gar⸗ 


Dubelno, Kreis Schwetz; Jan Lewandowfki, 55 Jahre 
alt, Wieſenweg 12, und Jan Nowaczynſki, 40 Jahre 
alt, Culmerſtraße 20. Die Anklage lautet gegen ſämt⸗ 
liche Beſchuldigte auf Betrug, gegen Stawicki und Le⸗ 
wandowſki außerdem auf Wohnungswucher. Während 
acht Angeklagte ſich auf freiem Fuße befinden, befinden ſich 
Czarnecki, Oſtrowſki, Karwacki und Stawicki ſeit Januar 
in Unterſuchungshaft. Ungefähr 100 Zeugen haben in 
der Verhandlung ihre Ausſagen gemacht. Sie gaben ein 
teilweiſe erſchütterndes Bild von der Verworfenheit und 
Ausbeutungsſucht dieſer Art „Wohnungsvermittler“, die 
ſich nicht geſcheut haben, die Not und Leichtgläubigkeit von 


tenſtraße 21; Staniſtaw Walkiewicz, 42 Jahre alt, aus | 


Wohnungſuchenden in der gewiſſenloſeſten Weiſe auszu⸗ 
nutzen. Nachdem am Montag der Reſt der bis dahin noch 


nicht vernommenen Zeugen ſeine Bekundungen gemacht 
hatte, und der Schluß der Beweisaufnahme erfolgt war, 
trat um 8 Uhr abends, bis zu welcher Stunde auch an den 
erſten beiden Tagen die Verhandlungen gewährt hatten, 
eine Vertagung bis Mittwoch ein. An dieſem Tage wird 
der umfangreiche Prozeß zu Ende gehen. * 

Rekognosziert wurde die Leiche, die, wie gemeldet, 
von einem Schiffer nahe dem Schloßberg aus der Weichſel 
gefiſcht wurde. Es handelt ſich bei dem Toten um den 
Ulanen Grzegorz Cierucha, der vor etwa vierzehn Tagen 
mit zwei Kameraden in der Nähe von Böslershöhe badete 
und dabei ertrank. * 

x Das Fahrrad geſtohlen wurde dem Kl. Tarpener Be- 
wohner Anton Kowalkowſki. Er hatte es, bevor er 
in das Hauptpoſtamt in Graudenz ging, an die Hausmauer 
geſtellt. Zurückgekehrt, mußte er zu ſeinem Leidweſen kon⸗ 
ſtatieren, daß ſein Stahlroß ſeinen „Beſitzer“ gewechſelt 
hatte. ie 

Aus dem Kreiſe Grandenz (Grudziadz), 9. Juli. In 
der Nacht zum 5. d. M. drangen Diebe in das Chylinifi- 
ſche Galanteriewarengeſchäft in Leſſen ein und ſtahlen 
Garderobe im Werte von etwa 2000 Zloty. Später ſuchten 
die Täter noch die Dieringſche Reſtauration heim, wo 
ſie einige Flaſchen Schnaps und Schokolade ſtahlen. Die 


Polizei hat bereits Spuren der Täter entdeckt, die einen 
Teil ihres Raubes an der Graudenzer Chauſſee hingeworſen 
hatten, wo dieſe Sachen gefunden worden ſind. 


Thorn (Toru). 


t. Bevölkerungsſtatiſtik. Im erſten Halbjahre 1929 
wurden in Thorn 722 Kinder geboren, davon 122 außer⸗ 
ehelich. Darunter waren 52,5 Prozent Knaben und 47,5 
Prozent Mädchen, in 5 Fällen Zwillinge. An Totgeburten 
gelangten 18 zur Anmeldung. — Verſtorben ſind im erſten 
Halbjahr 462 Perſonen, und zwar 57 Prozent männliche und 
43 Prozent weibliche. Dem Lebensalter nach waren 27 Pro⸗ 
zent über 60 Jahre, 32 Prozent im Alter zwiſchen 20 und 
60 Jahren, etwa 4% Prozent im Alter von 10 bis 20 Jahren, 
ferner etwa 4% Prozent im Kindesalter zwiſchen 2 und 
10 Jahren und etwas über 30 Prozent im zarteſten Alter 
bis zu zwei Jahren. — Der Geburtenüberſchuß betrug alſo 
260. — Eheſchließungen wurden in 128 Fällen vollzogen. — 
Im Meldeamt wurden 5630 An⸗ und 3961 Abmeldungen 
entgegengenommen. * 


+ Die Beleuchtung der Breiteſtraße (ul. Szeroka) wurde 
durch Aufſtellung zweier neuer Bogenlampen mit Gas⸗ 
hängelicht verbeſſert. — Der große Gaskandelaber an dem 
Zuſammenſtoß der Elifabeth- und Gerberſtraße (ul. Kröl. 
Jadwigi und ul. Wielkie Garbary) erhielt kürzlich einen 
Brennkörper von etwa 12 Hängebrennern, wodurch die 
Lichtſtärke verdoppelt wurde. * * 

+ Die Benderſtraße (ul. Matejki) befindet ſich in ihrem 
Teil zwiſchen der Brombergerſtraße und der Filherei (ul. 
Bydgoſka und Rybaki) in ſehr verwahrloſtem Zuſtande. 
Der weſtliche Bürgerſteig iſt hier völlig von Grünzeug über⸗ 
wuchert, durch das ein ſchmaler FJußpfad hindurchführt. 
Dieſer Zuſtand iſt früher weniger aufgefallen. Nachdem 
aber die Straßenbahnhalteſtelle an dieſe Ecke verlegt wurde, 
haben die wartenden Fahrgäſte immer Gelegenheit, das un⸗ 
ſchöne Bild in Augenſchein zu nehmen. Beſeitigung des 
unerwünſchten Pflanzenwuchſes wenigſtens in dem an die 
Brombergerſtraße grenzenden Teil erſcheint angebracht. * * 


E Marktbericht. Bei trübem, aber trockenem und nicht 
zu kühlem Wetter herrſchte am Dienstag lebhafter Betrieb. 
Der Markt zeigte rieſiges Angebot in Walderdbeeren, Blau⸗ 
beeren und Rehfüßchen. Während erſtgenannte morgens 
mit 0,60 — 0,70 abgegeben wurden, ging der Preis ſpäterhin 
auf 0,80—0,90 hinauf. Blaubeeren wurden pro Maß mit 
0,20—0,25 und Rehfüßchen mit 0,20 ſehr viel verkauft. Als 
Neuheit ſah man erſtmalig Johannisbeeren, die mit 
0,60 Abſatz fanden. Außerdem gab es: Stachelbeeren zu 
0,60, Kirſcheu zu 0,80 — 1,50, Gartenerdbeeren (ſchon etwas 
weniger) zu 0,60—1,20, Rhabarber zu 0,15, Sauerampfer zu 
0,10, Tomaten zu 3,00, Blumenkohl zu 0,10 1,50, Weiß⸗ und 
Wirſingkohl zu 0,40—0,80, Kohlrabi die Mandel zu 0,50 bis 
0,80, rote Rüben zu 0,15—0,20, Karotten zu 0,10 0,20, 
Schoten zu 0,40, Kopfſalat zu 0,02—0,05, Spinat zu 0,40 bis 
0,50, Meerrettich zu 0,25—0,30, Radieschen und Rettich zu 
0,10—0,15, Peterſilie uns Schnittlauch zu 0,05. Gurken koſte⸗ 
ten 0,30—1,00, Spargel 0,80—1,80, Zwiebeln pro Bund 0,10 
bis 0,15, friſche Kartoffeln pro Pfund 0,20—0,25, Winter- 
kartoffeln pro Zentner 4005,00, Apfel 1.002,00, Zitronen 
0,10—0,25 und Apfelſinen 0,70—1,% pro Stück. Für Butter 
wurden 2603,00, für Eier 2,70—3,00 gefordert. Sahne, 
Glumſe, Kochkäſe, Honig waren unverändert. Geflügel: 
und Fiſchmarkt zeigten die gewohnte Reichhaltigkeit zu be⸗ 
kannten Preiſen. Krebſe z. B. wurden pro Mandel mit 
1,50—6,0 abgegeben. * 

= Orientierungstafeln in polniſcher und fran⸗ 
zöſiſcher Sprache ſind, wie bekannt, an verſchiedenen 
Stellen der Stadt angebracht und weiſen zu der nächſten 
Polizeiſtelle. Solch eine Tafel befindet ſich auch am Ein- 
gange des Stadtparkes an der Ecke der Bromberger- und 
der Parkſtraße (ul. Bydgoſka und ul. Konopnickiej). Sie 
verweiſt aber nicht auf das nächſtgelegene Revier in der 
Mellienſtraße (ul. Mickiewicza) 87, das etwa 350 Meter 
entfernt liegt, ſondern nach dem Kommiſſariat 1 in der 
Wallſtraße (ul. Waly) zwiſchen Staroſtei und Hauptfeuer⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 11. Juli 1929. 


Nr. 156. 


DER GUTE ESSIG . 
r TS DEE EEE ENTE ARE RT NETTE 
wache, zu dem der Weg für einen Stadtkundigen etwa einen 
Kilometer länger iſt. „Löſet mir, Graf Örindur, dieſen 
Zwieſpalt . * * 

E Ein Fahrraddiebſtahl gelangte neuerlich am Montag 
zur Kenntnis der Polizeibehörde. Der in der Sedanſtraße 
(ul. Kilinſkiego) 50 wohnhafte Wladyſtaw Koſidowſki mel- 
dete den Verluſt ſeines Fahrrades im Werte von 140 Zloty 
an. Der Dieb iſt unbekannt. * * 

E Wegen Diebſtahls wurden am Montag zwei Perſo⸗ 
nen feſtgenommen, außerdem mußten drei Trunkenbolde den 


Weg zur Polizeiwache antreten. — Wegen Übertretung von 
Polizeivorſchriften wurden acht Protokolle aufgenommen. 
* * 


t. Podgorz (bei Thorn), 9. Juli. Ein frecher über⸗ 
fall wurde neulich Abend auf das Lieferauto der Firma 
Serafin verübt. Der Chauffeur des Autos hatte Bier und 
Limonaden ausgefahren und die Beträge dafür einkaſſiert. 
Auf der Rückfahrt von Grabia ſah er im Walde plötzlich 
einen Mann auftauchen, der das Auto mit vorgehaltenem 
Revolver zum Stehen bringen wollte. Geiſtesgegenwärtig 
verlangſamte der Führer die Fahrt, um plötzlich Vollgas zu 
geben, als der Wagen an den Banditen herangekommen 
war. Der Räuber jagte dem Auto zwei Kugeln aus ſeiner 
Piſtole nach. Glücklicherweiſe blieben ſie in einer Kiſte 
ſtecken und verletzten weder den Chauffeur noch beſchädigten 
ſie das Auto l * * 


—— —— 


ch. Konitz (Chojnice), 9. Juli. Der Kreisausſchuß 
des Kreiſes Konitz vergibt im Wege der Verſteigerung 
durch das hieſige Kreisbauamt folgende Arbeiten: Bis zum 
13. 7. die Inſtallations⸗ und Tiſchlerarbeiten im Geneſungs⸗ 
heim in Lipnitz; bis zum 13. 7. den Bau eines Einwanderer⸗ 
heims in Nowy⸗Wies; bis zum 23. 7, die Herſtellung der 
Chauſſeeſtrecke Czerſk-Legbond nach Betonſyſtem; bis zum 
23. 7. die Herſtellung der Chauſſeeſtrecke Schwornigatz 
Chotzenmühl nach Betonſyſtem; bis zum 24. 7. den Bau 
eines Kloſetts in der Kaſerne des hieſigen 1. Schützen⸗ 
bataillons; bis zum 25 7. die 4 Kilometer Erdarbeiten zum 
Bau der neuen Chauſſee Borzyßkowo—Gliſno—Lipnitz. — 
Offerten im verſiegelten Umſchlag ſind mit entſprechender 
Aufſchrift bis zu den oben angegebenen Terminen um 
12 Uhr mittags einzureichen, und zwar dem hieſigen Kreis⸗ 
bauamt, woſelbſt die Offerten in Gegenwart der erſchienenen 
Reflektanten geöffnet werden. Den Offerten muß eine 
Quittung der Kreis⸗Kommunalkaſſe beigefügt werden, daß 
5 Prozent der veranſchlagten Summe hinterlegt find. Nähere 
Informationen erteilt der hieſige Kreisausſchuß. Abteilung 
Bauamt, während der Dienſtſtunden von 8—1 Uhr. 

t. Culm (Chelmno), 9. Juli. Perſonalnachricht. 
Der Leiter der hieſigen Finanzkaſſe Ludwig Przesla⸗ 
kowſki hat einen ſechswöchigen Erholungsurlaub angetre⸗ 
ten. Sein Stellvertreter während dieſer Zeit iſt der Kon- 
trolleur Jan Cieslicki. * * 

* Karthaus (Kartuzy), 9. Juli. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde zum Vorſteher der Ver⸗ 
ſammlung der Lehrer Cylkowſki gewählt. Darauf er- 
folgte die Einführung des neuen Stadtverordneten Bo⸗ 
browſki. Es folgte dann eine Beſprechung über den Ver— 
kauf der Städtiſchen Badeanſtalt, in deren Verlauf der 
Bürgermeiſter Kubaſik erklärte, daß der Magiſtrat ge⸗ 
zwungen ſei, auf dem gegenüberliegenden Ufer des Sees 
eine neue Badeanſtalt zu errichten. In der Sache 
eines Beſchluſſes über einen Maximaltarif für Schornſtein⸗ 
feger ſtellte Stadtverordneter Paſzke den Antrag, einen 
Beſchluß nicht zu faſſen und den Schornſteinfegern zu emp⸗ 
fehlen, ſich an den Bund der Hausbeſitzer zu wenden. Auf 
Antrag des gleichen Stadtverordneten wurde auch ein Be- 
ſchluß in Sachen der Freibank nicht gefaßt. Ferner wurde 


Graudenz. 


Syezlaliſt f. — 


Damen“ Haarſchnitte 
la Ondulation 
Kopf⸗ u. Geſichtsmaſſ., 

Kopfwäſche 
Damen⸗ u. Herrenfriſ. 
A. Orlikowskl, 
Ogrodowa 3, 

am Fiſchmarkt. 


Karoferien 


Kufe- u. Motor: 
wagen 


werden in guter Aus⸗ 
führung gebaut; Re⸗ 
paraturen an ſämtlich. 
Fahrzeug. ſow. Lackie⸗ 
rungen in den neueſten 
Farben unt. Garantie 
dauerhaft. 8371 1 

L. Stasiewski, | 
Wagen⸗ u. Karoſſerie⸗ 

bau, Grudzisdz. 


Stjtuellet 


für Privatfrauenklinik 
per ſofort geiucht. Gefl. 
ff. m. Lichtb. Zeugn., 


8612 


Der. erbitt. 8996 2 5 
an, Rat nee | (\; zul 
Don ein old u. Slibermünzen | Kinderitünlein 


auch Bernſtein taujt|ur deutſch ſprechend, 


2 möblierte Zimmer , Paul Wodzak, 


mit Küchenbenutzung f n Rucinska, 
ſofort zu eg de Ubtmacer, Taruneka 5. Grudzigdz, 
Dworcowa 31, part. its. n rr. Bank Polski. 


Verlangen Sie Offerte 


von der größten 
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Wege unſeren 


Jahresproduktion 1500 Instrumente. 
Nur allererste Referenzen. 
‘Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. 
Reelle, fachmännische Bedienung. 


Aufwarte: Kirchl. Nachrichten. 
rau 


Sonntag, den 14. Juli 29. 
(7. n. Trinitatis). 


Tuchel. 
Evangeliſche Kirche. 


9030 Vormitt. 10 Uhr: Leſe⸗ Szeroka 24. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 

Teilnahme und die zahlreichen ſchönen 
Kranzſpenden bei dem Heimgange 
unſerer lieben Entſchlafenen, 
beſondere für die troſtrei 
des Hexrn Pfarrer Steffani an 
den Gräbern ſprechen wir auf dieſem 


N 9029 

herzlichſten Dank 
aus. Familie Kadatz. 
Nieſzawka, im Juli 1929. 


Nerren - und 
Anahenkonjektion: 


Anzüge u. Paletotsinreicher Auswahl 
Mäßige Preise! 
W. Grunert, Sktad blawatöw 


Stary Rynek 22 Torun Altstädt. Markt 22 


0 Für die Einmachzeit! 
alizp!-Bergament-Bapier 


Kein Schimmeln 
in Bogen erhältlich bei 


Juſtus Wallis, Papierhandlung, 
Torun 


Thorn. 


Moderne Kontorpulte 
Bücherichränte, Tiſche 


ins⸗ 
en Worte 


umzugshalber zu verkaufen. 
röl. Jadwigi 20, I. 


Auskunſtei u. 
Jetektipbüro 


„Itsmada“ 


Gulmiee 
Torun, Sutiennicza 2. II 


erledigt ſämtliche Cul ser 
Angelegenheiten, auch Geschäfts-, Privat- 


familiäre, gewiſſenhaft a. 
1 und-Familien- 


und diskret. 8347 
Anzeigen 


DB Zuichneide- 
Unterricht für Damen- 
gehören in die 
Deutsche 


u. Kindergard., Dauer 
4 Wochen, erteilt 8487 
artz, Rözana 5, 

Rundschau 

Die Deutsche Rundschau 

wird in Culmsee 


ab Oktober oder früher und in der Umgebung 
vonruhigem Mieter ge⸗ in vielen deutschen und 
ſucht. Miete im voraus. auch polnischen Familien 
Auskunft u. Angeb. bei gelesen. 

Ann.-Exp. Wallis. 9025 Bestellungen von An- 
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derzeit entgegen die 


Schreibwarenhaus, Vertriebsstelle 
Gegr. 1853. Szeroka 34. 4513 Lindemann 
Gegründet 1853. in Culmsee, 


a 


beſchloſſen, von den Akziſenpatenten eine Kommunalſteuer 
zu erheben. In die Rep'ſionskommiſſion für die Städtiſche 
Kaſſe wurde an Stelle des Herrn Lniſki einſtimmig der 
Stadtverordnete Worz ala gewählt. Eine ſehr angeregte 
Ausſprache fand über den Bau der ul. Jeziorna ſtatt. Es 
zeigt ſich, daß der Straßenbau 10000 Zloty mehr als der 
Voranſchlag von 20000 Zloty koſtete. Schließlich wurde die 
Beſchlußfaſſung über dieſe Sache bis zur nächſten Sitzung 
zurückgeſtellt. Zum Schluſſe wurden noch einige weniger 
wichtige Anträge beſprochen, unter denen ſich auch ein An⸗ 
trag über beſſere Pflege des Stadtgartens befand. 

* Gdingen (Gdynia), 9. Juli. 1700 Arbeiter ent⸗ 
laſſen hat die Staatsbahndirektion. Es handelt ſich um 
Arbeiter, die beim Bahnbau auf der Gdinger Strecke be⸗ 
ſchäftigt waren. 

a. Schwetz (Swiecie), 9. Juli. Fahrraddiebſtahl. 
Ein Pferdehändler aus Klarheim ließ, da er auf dem Ge⸗ 
richt zu tun hatte, fein neues Rad bei einem hieſigen Händ- 
ler auf dem Hofe ſtehen. Als er zurückkam, ſah er zu ſei⸗ 
nem Schrecken, daß das Rad geſtohlen war. Alle Nach⸗ 
forſchungen waren erfolglos. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Swiecie. 

Das Deutſche Sejmburean in Schwetz iſt aufgelöſt. Die Arbeiten 
— auch die des Deutſchen Wohlfahrtsbundes — ſind jetzt vom 
Bureau des Sejmabgeordneten Dr. v. Koerber in Graudenz, 
Staſzyca 5, Tel. 845, mitübernommen worden, von welcher Stelle 
aus auch jeden Montag nach dem Monatserſten und jeden dritten 
Sonnabend im Monat Sprechtage in Schwetz, Klaſztorna 25, I, 
von 9—1 Uhr abgehalten werden. Sprechzeit in Graudenz täglich 
von 9—1 Uhr. (9034 

Die Deutſche Bücherei in Schwetz iſt jetzt Klaſztorna 25, I, bei 
Herrn Kurzawa untergebracht. Bücherwechſel jeden Sonnabend 

von 10—1 Uhr. (9034 


ET 
\ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Kielce, 9. Juli. Eine Frau als Bürger⸗ 
meiſter. Die Stadtgemeinde von Cheeiny im hieſigen 


Kreiſe hat in den ſoeben abgehaltenen Wahlen die Ehefrau 
des ehemaligen Bürgermeiſters der Stadt, Frau Kwiat⸗ 
kowſka, zum Bürgermeiſter gewählt. Sie iſt der erſte 
weibliche Bürgermeiſter in Polen. 

* Warſchau (Warſzawa), 9. Juli. In Skolimow⸗ 
Warſchau hat ſich am Sonntag eine furchtbare Blut⸗ 
tat ereignet. Der 38jährige Jan Napruſzewſki hatte 
vor einigen Wochen mit der 22jährigen Franziska Sie⸗ 
kierſka, mit der er in wilder Ehe lebte, Streit gehabt, 
während dem die Siekierſka drohte, daß ſie ihn verlaſſen 
werde. Darüber verfiel N. in Trübſinn und ergab ſich dem 
Trunke. Am Sonntag nachmittag legte er eine auffällige 
Unruhe an den Tag, einige Male wiederholte er, daß er 
bald ſterben werde. In der Nacht nahm er plötzlich ein Ra⸗ 
ſiermeſſer und brachte der Siekierſka eine große Schnitt⸗ 
wunde bei. Auf den Hilfeſchrei der Verletzten eilte deren 
Schweſter Czarniecka herbei, doch auch dieſe griff der 
Wütende mit dem Raſiermeſſer an und verwundete ſie ſo 
ſchrecklich, daß ſie ohnmächtig zuſammenbrach. Hierauf ſchnitt 
er ſich mit dem Meſſer ſelber die Kehle durch. Nachbarn be⸗ 
nachrichtigten die Rettungsbereitſchaft, die alle drei nach dem 
Krankenhaus überführte. Die Czarniecka iſt inzwiſchen an 
Blutverluſt geſtorben, während man die beiden anderen 
Perletzten am Leben zu erhalten hofft. 

* Warſchau (Warſzawa) 9. Juli. 
Mord wurde am Sonntag nachmittag in dem Hauſe 
Wſpölna 40 verübt. Dort wohnte ſeit einiger Zeit der von 
ſeiner Frau getrennt lebende 66jährige Wladyſtaw Czer⸗ 
minſki, der dieſer Tage ein Haus verkaufen wollte. Am 
Sonntag mittag ſollte Czermiüſki bei ſeinem Bruder erſchei⸗ 


Ein ſchrecklicher 


nen. Da er aber ſehr lange ausblieb, ging der Bruder zu 
ihm. Hier in der Wohnung bot ſich ihm ein furchtbarer 


Anblick. Auf dem Fußboden lag die ſchrecklich zugerichtete 
Leiche des Cz., dem mit einem ſcharfen Meſſer die Kehle 
durchſchnitten worden war. Die ſofort aufgenommene 


Unterſuchung hat noch kein Reſultat gezeitigt, doch hofft 
man, der Täter bald habhaft zu werden. 

* Lodz, 9. Juli. Furchtbare Tat eines entar⸗ 
teten Sohnes. In der 6 Sierpnia 96 wohnt die Familie 
Ratajezyk, die ſich aus der 68 Jahre alten Viktoria, dem 
36 Jahre alten Sohn Michael und zwei Töchtern zuſam⸗ 
menſetzt. Michael war als notoriſcher Trinker bekannt. 
Kürzlich kam er betrunken nach Hauſe und begann mit einem 
Nachbarn Streit. Auf den Lärm hin eilte die Mutter her⸗ 
bei, die mit Hilfe des Schwiegerſohnes den Sohn in die 
Wohnung zog. Dort ergriff der Betrunkene einen auf dem 
Tiſche ſtehenden Teller und warf damit nach der Mutter. 
Er traf die Frau ſo unglücklich an die Schläfe, daß ſie 
blutüberſtrömt beſinnungslos zuſammenbrach. 
Man benachrichtigte die Rettungsbereitſchaft, gleichzeitig 
rief auch einer der Nachbarn die Polizei herbei, die eine 
Unterſuchung einleitete. Die herbeigeeilte Rettungsbereit⸗ 
ſchaft überführte die Frau nach dem Krankenhaus. Als die 
Polizei den entarteten Sohn nach dem Kommiſſariat führen 
wollte, verſuchte die Menge, an ihm Lynchjuſtiz zu üben, 
doch gelang es dem Poliziſten, Ratajczyk in eine Droſchke 
zu bringen. Er wurde den Gerichtsbehörden übergeben. 
Der Zuſtand der Mutter iſt ernſt. 

* 


Freie Stadt Danzig. 


* Plötzlicher Tod. Ein tragiſcher Vorfall hat ſich Mon⸗ 
tag nachmittag auf dem Zoppoter Steg abgeſpielt. Der 
38 Jahre alte Reichswehr-Unterwachtmeiſter der 1. Eska⸗ 
dron des Reiterregiments 1 in Tilſit Franz Dilba war 
mit ſeiner Ehefrau und Tochter um 4 Uhr nachmittags auf 
dem Seedienſtwege mit dem Motorſchiff „Preußen“ von 
Pillau nach Zoppot gekommen, um ſeine in Oliva wohnen⸗ 
den Verwandten zu beſuchen. Als er den Dampfer verlaſſen 
hatte und ſich auf dem Wege zur Zollabfertigung befand, 
klagte er über Übelkeit. Er ſetzte ſich deshalb auf einen 
vor der Zollabfertigung ſtehenden Stuhl, von dem er ohn⸗ 
mächtig herunterfiel. Man ſchaffte ihn in die Zollabferti⸗ 
gung und rief einen Arzt herbei, der aber leider nur den 
inzwiſchen eingetretenen Tod durch Herzſchlag feſt⸗ 
ſtellen konnte. Die Leiche wurde nach der Leichenhalle des 
evangeliſchen Friedhofs in Zoppot gebracht. — Als Leiche 
gefunden wurde in dem Forſt bei Stangenwalde der 
62 Jahre alte Beſitzer Pleger aus Krönken. Er hatte 
am Sonnabend früh ſeine Wohnung verlaſſen und wurde 
ſeit dieſer Zeit vermißt. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt P. plötz⸗ 
lich an einem Herzſchlag verſtorben. Seine Leiche wies 
keine Verletzungen auf. Tr 

* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Marienwerder, 9. Juli. Die Weichſelbrücke bei 
Münſterwalde iſt nun von der Marienwerderer Seite 
bis zur Hälfte abgebrochen. Die Entfernung des übrigen 
Brückenteiles ſoll noch vor dem Eintritt des Winters er- 
folgen. Der Verkehr über die Weichſel wird mit Hilfe 
einer Fähre aufrechterhalten. Die Brücke wird bekanntlich 
in Thorn wieder aufmontiert. ; 


* Allenſtein, 9. Juli. Ein Fiſcher ermordet. 
Seit dem 26. Juni wird der Fiſcher und Händler Max 
Redweik aus Schwarzort, der ſich mit ſeinem Segelkahn 
zu den auf dem Haff befindlichen Aalfiſchern begeben hatte, 
um von dieſen Aale zu kaufen, vermißt. Nun wurde ſeine 
Leiche am Mittwoch in der Nähe von Karweiten von 
Schwarorter Fiſchern geborgen. Das Geſicht des Toten 
war ſehr entſtellt. Nach polizeilicher und ärztlicher Unter⸗ 
ſuchung vermutet man, daß der Fiſcher durch einen Gewalt⸗ 
akt ums Leben gekommen iſt. Die Brieftaſche mit einem 
größeren Barbetrage war verſchwunden. 

7 ² IT ERTEILEN DE ARTEN RE EIERN ( 

Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellnngen 
und Einkänfen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen. ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchan“ beziehen zu wollen. 


Werdende Mütter müſſen jegliche Stuhlverhaltung durch 
Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers zu 
beſeitigen trachten. Vorſtände von Univerſitäts⸗Frauen⸗ 
kliniken loben übereinſtimmend das echte Franz⸗Joſef⸗ 
Waſſer, da es leicht einzunehmen iſt und die mild öffnende 
Wirkung in kurzer Zeit und ohne unangenehme Neben⸗ 
erſcheinungen ſicher eintritt. In Apotheken und Drogerien 
erhältlich. 7855 
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Internationales Wurſtaubenſchießen 
auf der Zoppoter Sportwache. 


Am Montag, dem 8. Juli, traten die bekannten Meiſterſchützen 
aus dem Reich, aus Polen und dem Freiſtaat zum Probeſchießen 
an, bei dem im Kartenſchießen teilweiſe ſehr gute Reſultate 
erzielt wurden. Es führen die Herren v. Donop, v. Hennig, 
Franz Düllo, Kierezkuno, v. Stiegler. 

Der Mannſchaftskampf Warſchau⸗Königsberg⸗Danzig, 
beſtehend aus den Warſchauer Herren: Direktor Liſowſki, Fürſt 
Lubomirſki, Rechtsanwalt Prymak, Graf Czarneckt, Ritterguts⸗ 
beſitzer Kirezkuno; Königsberger Mannſchaſt, beſtehend aus den 
Herren: Kaufmann König, Dr. Thiede, Rentier Goeldel, Guts⸗ 
beſitzer Major a. D. Balthaſar und Hauptmann Longe, und den 
Danziger Herren: Sportlehrer von Donop, Kaufmann Franz, 
Rittergutsbeſitzer Detlev von Hennig, Amtsvorſteher Ellerwald, 
Gutsbeſitzer Nickel, lieferten ſich einen ſcharfen Kampf über 
50 Tauben, bei dem die einzelnen Serien von 10 Tauben nur ge⸗ 
ringe Differenzen ergaben. 

Nach der Bewertung der vier beſten Schützen ergibt ſich folgen⸗ 
des Reſultat: Sieger: Danzig mit 156 Tauben vor Königsberg 
mit 147 Tauben und vor Warſchau mit 131 Tauben. 

Das Jagdſchießen ohne Voranſchlag und ohne Abruf, 
alſo unter ſchwerſten jandmäßigen Bedingungen, noch dazu von 
etlichen Regenſchauern begleitet, zeigte die Danziger wieder in 
großer Form. Mit 15 von 20 Tauben holte ſich Gutsbeſitzer 
Nickel die Plakette des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutz⸗ 
vereins und den Ehrenbecher des Jagdſchutzvereins Danzig, 
als 2. Rittergutsbeſitzer v. Bieler ⸗Meino mit 14 Treffern den 
Ehrenbecher der Danziger „Neueſten Nachrichten“ und die Silberne 
Medaille des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutzvereins. In der 
weiteren Reihenfolge als 3. Gutsbeſitzer Könnecke Altmünſter⸗ 
berg, mit 13, Rittergutsbeſitzer Montu mit 11, Obergütervor⸗ 
ſteher Trittin mit 11, Gutsbeſitzer Ko buke ⸗Kronenhof mit 
11 und Amtsvorſteher Ellerwald mit 10 Treffern. 

Das Hauptintereſſe wendet ſich dem am geſtrigen Dienstag 
begonnenen Kampf um die Meiſterſchaft von Zoppot, und 
dem am heutigen Mittwoch ſtattfindenden Schießen um den Kaſino⸗ 
Preis zu, für das zahlreiche Meldungen der Sonderklaſſe, 90 Pro⸗ 
zent und mehr, der A⸗Klaſſe, 70-89 Prozent. und der B.Klaſſe 
unter 70 Prozent eingelaufen ſind. Außer den wertvollen Preiſen 
des Magiſtrats der Stadt Zoppot und der Zoppoter Kaſtno-Geſell⸗ 
ſchaft m. b. H., ſind noch weitere Stiftungen, u. a. von 1000 Stück 
Patronen der Zallady Amunicyjna „Poeiſk“, S. A., Warſzawa, 
zur Verfügung der Preisrichter. 

Das Wurftaubenſchießen; war im allgemeinen von gutem 
Wetter begünſtigt, nur ein kleiner Regenſchauer brachte eine an⸗ 
genehm empfundene Pauſe in die Veranſtaltung. 

Die auswärtigen Schützen ſind Lobes voll über die ſportgerechte 
Anlage des idylliſch gelegenen Wurftaubenſtandes, der im Ange⸗ 
ſicht der Oſtſee mitten auf dem Zoppoter Rennplatz liegt. Das 
Zoppoter Badepublikam nimmt intereſſierten Anteil an dem 
Kampf. 

Bei dem Schießen der A- und B-Klaſſe um die Meiſterſchaft 
von Zoppot gab jeder Schütze ſein Beſtes her, um den Titel an 
ſich zu reißen. Die auswärtigen Schützen bekamen durch neu ein⸗ 
getroffene Herren aus Varſchau Verſtärkung und legten mit guten 
Serien durch fehlerfreie Lagen erheblich vor. In der Sonderklaſſe. 
beſtehend aus den Herren Goeldel, v. Stieger, von Hennig, Haupt⸗ 
mann Lange ging mit 54 Treffern bei 0 Tauben Rittergutsbeſitzer 
v. Stiegler Sobotka, vom Schießklub Berlin als Wurftau ben⸗ 
meiſter von Zoppot hervor, in der A-Klaſſe als Sieger 
Güterdirektor Shrlemwunns Borzeziffi mit 52, in der B⸗Klaſſe 
Rittergutsbeſitzer v. Bieler 1-Meino mit 46 Treffern. — Die 
Plätze belegten in der Sonderklaſſe Herr Rittergutsbeſitzer Detlev 
von Hennig, ir der A-Klaſſe Leutnant Szukowſti⸗Warſchau mit 
51 und Herr Düllo⸗Berlin, Schießklub Berlin, mit 50 Treffern, 
in der B⸗Klaſſe rangiert Herr E. Franz⸗Danzig mit 46 vor Guts⸗ 
beſitzer Gllerwald mit 42, Rittergntsbefiger Montu mit 41 und 
Rittergutsbeſitzer Ziehm⸗Tannfelde mit 40 Treffern. 


—— 


Toten⸗Relord zur USA Feier. 


In den Vereinigten Staaten ſind im Verlauf der Unab⸗ 
hängigkeitsfeier 159 Perſonen ums Leben gekom⸗ 
men. Viele von ihnen wurden durch Exploſion von 
Feuerwerkskörpern getötet, 71 ſind den Brandwunden er⸗ 
legen, die ſie erlitten haben und 70 Perſonen haben durch 
Automobilunfälle das Leben eingebüßt. 
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Feſtlonzert 


des Bundes deutſcher Geſangvereine Poien— Pommerellen. 


Im Rahmen ſeines 4. Bundesſingens veranſtaltete der 
Bund der deutſchen Geſangvereine unſeres Teilgebietes, 
wie wir bereits kurz berichteten, ein Feſtkonzert im Patzer⸗ 
ſchen Garten, wo auch vor 6 Jahren das erſte derartige 
Konzert nach der politiſchen Umgeſtaltung gegeben wurde. 
Aus allen größeren und auch aus kleineren Städten waren 
rund 400 Sänger zuſammengekommen. Wenn nahezu 350 
von ihnen ſich zu einem Maſſenchor vereinigten, der nach 
einer einzigen, kaum 2jtündigen Probe 9 Chöre zu Gehör 
brachte, von denen faſt alle „klappten“, jo iſt das ſchon eine 
Tat, die anerkannt werden muß. Es liegt aber auch darin 
die Erklärung dafür, daß einige beſondere Schwierigkeiten 
nicht ganz bewältigt wurden. Die an den Anfang geſtellte 
„Hymne“ von Schubert iſt einer feiner reifſten und ſchön⸗ 
ſten Männerchöre. Der erſte achtſtimmige Teil derſelben 
wurde geſungen. Ganz anders geartet kam der „Deutſche 
Sang“ von Goepfart zur Geltung, bei dem der Gegenſatz 
zwiſchen der Tonfülle des erſten und dritten Teiles und 
dem zarten Mittelſatz, der von der Bromberger Sängerſchaft 
geſungen wurde, aufs beſte herausgearbeitet war. Ebenſo 
konnte die Wiedergabe des Hegarſchen Liedes „Mutter⸗ 
ſprache“ voll befriedigen. Am ſchönſten gelangen dem 
Geſamtchor die Volkslieder des 2. und 3. Teiles. Wenn 
auch in der modernen Bearbeitung des innigen Liedes: 
„Zu deinen Füßen“ von Othegraven die führende 
Baritonſtimme noch mehr zur Geltung kommen konnte, ſo 
war doch die Wirkung im ganzen eine gute. Auf voller 
Höhe zeigte ſich der Geſamtchor in der Wiedergabe der von 
Wohlgemuth bearbeiteten Lieder: „Schön iſt die Ju⸗ 
gend“ und „Mädchen mit den blauen Augen“. 
Ganz beſonders innig und ſtimmungsvoll wurde der „Ab⸗ 
ſchied“ von Kirchl herausgebracht. Das zweite Lied von 
dieſem Komponiſten, die bekannte „Lüneburger Heide“ 
litt in der Deutlichkeit der Wiedergabe unter dem wohl 
etwas zu haſtig genommenen Tempo. Als letzter Chor 
wurde der „Nachtwandler“ von Rinkens und als Zu⸗ 
gabe das neckiſche „Mädel, heirat mi“ von Milarch 
geſungen. 

Dieſe Darbietungen zeigten in ihrer Geſamtwirkung 
wieder einmal die Schönheit unſerer deutſchen Lieder, wie 
ſie in ſolcher Tonfülle und in ſo packender Wiedergabe in 
unſerer vom deutſchen Muſikleben faſt vollſtändig getrenn⸗ 
ten Heimat ſelten gehört werden können. Die mächtigen 
Tonwogen füllten nicht nur den großen Garten, ſie drangen 
weit über ſeine grünen Hallen hinaus. Die Leitung der 


gemeinſamen Chöre lag bei dem Bundeschormeiſter, Muſik⸗ 
direktor Hetſchko-Graudenz, in guten Händen; man 
konnte fühlen, wie die Sänger ſeiner ſicheren Führung gern 
und willig folgten. Alle Chöre errangen reichen, teilweiſe 
ſtürmiſchen, wohlverdienten Beifall, den ſich Sänger und 
Chormeiſter ehrlich teilen können. N 

Zwiſchen den Maſſenchören traten die einzelnen größe⸗ 
ren, dem Bunde angeſchloſſenen Vereine auf, ſämtlich mit 
guten Leiſtungen. Zunächſt fangen die zu einem Gau ver⸗ 
einigten pommerelliſchen Vereine unter Leitung von 
Steinwender⸗Thorn das innige „Altdeutſche 
Liebeslied“ „Die Sonne und der Mondenſchein“ in der 
Bearbeitung von Wohlgemuth, bei dem beſonders die zarten 
Stellen zur vollſten Geltung kamen. Einen Gegenſatz in 
der Stimmung ſchuf der zweite von denſelben Sängern 
aufs beſte zu Gehör gebrachte Chor: „übermut“, eben⸗ 
falls in der Bearbeitung von Wohlgemuth, unter Leitung 
von Gehrmann⸗Konitz. In den beiden Chören „Wald⸗ 
abendſchein“ von Schmölzer und „In der Wald⸗ 
ſchenke“ von Oeſten zeigte die Graudenzer Liedertafel, daß 
ſie ſich unter Leitung Hetſchkos zu ganz bedeutender 
Leiſtungsfähigkeit emporgearbeitet hat; beide Chöre wurden 
ſicher, klangrein und ausdrucksvoll geſungen. Ebenſo gut 
fangen die beiden Thorner Vereine Liedertafel und Lieder- 
freunde, die ſich für dieſen Zweck zu einer Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft unter Leitung von Steinwender-Thorn zuſammen⸗ 
geſchloſſen hatten, das ernſt-innige Silcher'ſche „Es geht 
bei gedämpfter Trommel Klang“ und das fröhlich 
jauchzende „Jung König Lenz“ von Jüngſt. 

Einen beſonderen Einſchlag brachte der nächſte Chor in 
die Vortragsfolge, der gemiſchte Chor Eintracht aus Fordon. 
Bis zum vorigen Jahre beſtand der Bund nur aus Männer⸗ 
geſangvereinen. Den Zeitverhältniſſen und den beſon⸗ 
deren Schwierigkeiten in unſerer Heimat Rechnung tragend, 
beſchloß er im vorigen Jahre, auch gemiſchte Chöre auf⸗ 
zunehmen. Zum erſtenmal nahm im Rahmen des Bundes 
ein ſolcher an den öffentlichen Aufführungen teil, und der 
Erfolg und die begeiſterte Aufnahme gerade ſeiner Dar⸗ 
bietungen zeigten, daß die Neuerung vollkommen berechtigt 
war. Hoffentlich folgen dem Beiſpiele der Fordoner bald 
weitere gemiſchte Chöre. Der Fordoner Chor ſang zunächſt 
das oft von unſeren Männerchören geſungene „Wie's 
daheim war“ von Wohlgemuth, vom Chormeiſter 
Br. Schulz für gemiſchten Chor umgeſetzt, ſodann den 
„Ruſſiſchen Veſpergeſang“ von Jüngſt. Beide 
Chöre gelangen aufs beſte. Die hellen Frauenſtimmen bilde⸗ 
ten zu den Männerchören wirkungsvollen Gegenſatz und 
eine willkommene Abwechſlung in der Vortragsfolge. Der 


ſtattliche Verein deutſcher Sänger aus Poſen beſchloß die 
erſte Reihe der Darbietungen. Markig und kraftvoll erklang 
„Singe, wem Geſang gegeben“ von Stuntz und 
heiter und luſtig, in den wechſelnden Einſätzen präzis heraus- 
gebracht der „Maientanz“ von Hanſen. Als die letzten 
traten unſere Bromberger Sänger an, die für dieſen Zweck 
aus Germania, Kornblume und Liedertafel eine Arbeits⸗ 
gemeinſchaft unter der Leitung von Kurz ⸗ Bromberg ge⸗ 
bildet hatten. Sie ſangen das alte, liebe, immer wieder 
gern gehörte Lied von der Untreue von Silcher „In einem 
kühlen Grunde.“ Dann brachten ſie eine dem Juhalt 
des erſten Liedes ſich anſchließende Fortſetzung „Das Lied 
vom zerbrochenen Ringlein“ von Nagel zu Gehör. 
Beide, im echteſten Volkston gehalten und ſich mit ihren 
wechſelnden Stimmungen aufs beſte ergänzend, wurden mit 
warmer Empfindung, klangrein und mit gutem Ausdruck 
geſungen. Als letzte Einzelleiſtung bot die Kornblume⸗ 
Bromberg das „Jagdlied“ von Thuille unter Leitung 
von Jendrike⸗ Bromberg. Die durchaus nicht einfache 
Kompoſition kam in der Führung der Stimmen und in der 
Wiedergabe der wechſelnden Stimmungen klangrein und 
ſicher zum Vortrag und beſtätigte, daß die Kornblume auf 
ihrer alten, anerkannten Höhe geblieben iſt. 

Alle einzelnen Vereine wurden von den Zuhörern durch 
reichen Beifall ausgezeichnet, der, ehrlich verdient. ein An⸗ 
ſporn zu weiterer Arbeit auf dem Wege zur Vollkommen⸗ 
heit, mit in die Heimat genommen werden kann. 

Die Pauſen wurden von einem für dieſen Zweck bes 
ſonders zuſammengeſtellten Orcheſter ausgefüllt, das in ab⸗ 
gerundeter und vollendeter Form unſere beſten Meiſter zu 
uns ſprechen ließ und ebenfalls die gebührende Anerkennung 
fand. 

Daß aber im Bunde nicht nur die größeren Vereine an 
ihrer Entwicklung arbeiten, ſondern auch die kleineren, die 
auf muſikaliſchem Gebiet mit viel größeren Schwierigkeiten 
zu kämpfen haben, in ihren Leiſtungen vorwärts ſchreiten, 
hat der am Sonnabend vorausgegangene Begrüßungs⸗ 
abend in Kleinerts Feſtſälen gezeigt, wo im geſchloſſenen 
Raum auch die an Stimmenzahl ſchwächeren Vereine 
wirkungsvoll zu Gehör kamen. 

So bot das Sängerfeſt den Mitgliedern des Bundes 
reichlich Anregungen aller Art zu weiterer emſiger Arbeit 
und den Zuhörern Darbietungen, wie ſie in dieſem Umfange 
bei uns jelten zu hören find. Möge es dem Bunde ver⸗ 
gönnt ſein, ſich auch weiterhin auf dem beſchrittenen Wege 
aufwärts zu entwickeln. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Erhöhung des Zuckerpreiſes. 


Warſcha u, 9. Juli. Am 6. d. M. haben ſich die maßgeben⸗ 
den Stellen entſchloſſen, den Zuckerpreis um 10 Prozent 
zu erhöhen. Die Erhöhung wird mit der Notwendigkeit be⸗ 
gründet, die Verluſte der Zuckerfabrilen zu decken, die durch die 
Herabſetzung der Preiſe auf den Auslandsmärkten entſtanden 
waren. Sie verpflichtet ſchon ſeit Montag, den 8. d. M. und beträgt 
9.50 Zloty für den Sack, ſo daß alſo ein Sack (100 Kilogramm) jetzt 
104,50 Zloty, ſtatt bisher 95 Zloty koſtet. Im Zuſammenhange 
mit der Erhöhung des Zuckerpreiſes haben die Behörden der all⸗ 
gemeinen Verwaltung die Weiſung erhalten, den Zuckerpreis im 
Detail⸗Verkauf in größeren Konſumzentren zu kontrollieren. 


Der Harriman⸗Konzern. 


Warſchau, 9. Juli. Wie der „Naſz Przeglad“ erfährt, findet 
die Frage der Erteilung der Elektrifizierungs⸗ 
konzeſſion an den Harriman⸗ Konzern in der Regie⸗ 
rung keine Einmütigkeit. In induſtriellen Kreiſen wird behauptet, 
daß die Frage diener Konzeſſion in der letzten Sitzung des Mi- 
niſterrats den Gegenſtand einer Ausſprache gebildet hätte. In 
dieſer Sitzung ſoll auch ein Vertreter des Konzerns anweſend ge⸗ 
weſen fein. Auf den Wunſch gewißſer Reſſorts wurde die Sache 
im letzten Augenblick vertagt. 

In denſelben Kreiſen ſind Gerüchte im Umlauf, daß Harriman 
nicht mit amerikaniſchem, ſondern mit deutſchem Kapital ope⸗ 
riere und daß an der Erlangung dieſer Konzeſſion hauptſächlich 
die A. E. G. intereſſiert ſei, als diejenige Firma, die in Zukunft 
die Maſchinen und elektriſchen Einrichtungen zu liefern hätte. In 
jedem Falle hat, wie der „Naſz Przeglad“ betont, das Angebot 
Harrimans keine Ausſicht auf eine ſchnelle Verwirklichung. 


Schwierigkeiten der Eier⸗Ausfuhr nach Holland. 


Warſchau 9. Juli. Die Warſchauer Eier⸗ Exporteure 
haben vom polniſchen Konſulat in Amſterdam die Mitteilung 
erhalten, daß in der letzten Zeit die Einfuhr von Eiern aus Polen 
nach Holland auf immer größere Schwierigkeiten ſtötzt, die durch 
das Inkrafttreten eines neuen Geſetzes hervorgerufen werden, 
durch das importierte Eier mit einem Zeichen verſehen ſein müſſen, 
das ihren Urſprung kenntlich macht. Bis jetzt haben faſt ſämtliche 
holländiſchen Importeure die polniſchen Eier mit holländiſchen 
Eiern vermiſcht und fie auf dem dortigen Markt als In lands⸗ 
artikel verkauft. Dieſe Methode der Importeure hat dazu geführt, 
daß die holländiſchen Eierproduzenten die Herausgabe eines Ge- 
ſetzes forderten, durch das ähnlichen Manipulationen entgegen 
getreten werden ſoll. Die logiſche Folge dieſer Anordnung iſt die 
ſtändige und bedeutende Verringerung der Eiereinfuhr aus 
Polen nach Holland. 


Das deutſch⸗polniſche Aufwertungsabkommen. 


Das im vorigen Jahre abgeſchloſſene deutſch⸗ polniſche Auf⸗ 
wertungsabkommen ſoll nunmehr Geſetzeskraft erhalten. Der von 
der deutſchen Regierung nach Zuſtimmung des Reichsrates dem 
Reichstage vorgelegte Geſetzentwurf regelt im einzelnen die Be⸗ 
handlung der Hypotheken der Induſtrieobligationen, der öffent⸗ 
lichen Anleihen, der Verſicherungen und einige Sonderfälle. Dem 
Abkommen liegt das Prinzip der Gleichbehandlung der deutſchen 
und der polniſchen Staatsangehörigen bei der Anwendung der 
Vorſchriften über die Aufwertung privatrechtlicher Anſprüche und 
über die Ablöſung und Aufwertung öffentlicher Anleihen zu⸗ 
grunde. Dieſer Grundſatz hat u. a. bei den g 


Hypotheken forderungen 
zur Folge, daß ſich der polniſche Schuldner dem deutſchen Gläu⸗ 
biger gegenüber auf das bis zum 1. Januar 1932 laufende Mora⸗ 
torium für Aufwertungshypotheken berufen kann. Im übrigen 
beitehen aber darüber, wann deutſches und wann polniſches Auf⸗ 
wertungsrecht zur Anmendung gelangt, weitgehende Verſchieden⸗ 
heiten zwiſchen dem deutſchen und dem polniſchen Standpunkt. 
Eine Regelung, die die Frage völlig klärt, iſt in dem Abkommen 
nicht zuſtande gekommen. Nur einzelne Sonderbeſtimmungen ſind 
getroffen worden, u. a. die, daß dingliche Rechte aus einem Grund⸗ 
ſtück der Aufwertungsgeſetzgebung desjenigen Landes unterliegen, 
in dem das belaſtete Grundſtück gelegen iſt. Für die perſönliche 
Forderung ſoll der Wohnſitz des Schuldners zur Zeit der Klage⸗ 
erhebung entſcheidend ſein. Die Höhe der Hypothekenaufwertung 
beträgt in Polen nom. 15 Prozent (gegenüber 25 Prozent in 
Deutſchland). In Wirklichkeit ſtellt ſich die polniſche Aufwertung 
aber faſt um die Hälfte niedriger, als der Nominalſatz erkennen 
läßt, weil der Zloty inzwiſchen eine erhebliche Kurseinbuße er⸗ 


litten hat. 
Induſtrieobligationen 


werden nach der polniſchen Aufwertungsverordnung mit 33 von 
Hundert aufgewertet. Das Abkommen, und entſprechend auch der 
Geſetzentwurf ſieht vor, daß den deutſchen Beſitzern von Induſtrie⸗ 
obligationen ihre Anſprüche auf 25 Prozent aufgewertet werden, 
und daß bereits vom Jahre 1924 ab Zinſen für die aufgewerteten 
Obligationen in Höhe des urſprünglich vereinbarten Satzes ge⸗ 
zahlt werden. 


\ 

Für die Aufwertung der deutſchen und polniſchen 

5 öffentlichen Anleihen j 
gilt zunächſt der vorhin erwähnte Grundſatz der Gleichſtellung der 
Staatsangehörigen beider Länder. Da aber die polniſchen Staats⸗ 
angehörigen von gewiſſen Vorteilen, die deutſchen Reichsangehöri⸗ 
gen unter Umſtänden zuftehen (3. B. Vorzugsrenten, Wohlfahrts⸗ 
renten und dergleichen] ausgeſchloſſen find, iſt den deutſchen Gläu⸗ 
bigern von Polen nicht die normale Aufwertung zugebilligt wor⸗ 
den, ſondern nur eine ſolche von 2½ Prozent. Der Ablöſungsſatz 
für Kommunalanleihen wurde allerdings für deutſche Gläubiger 
auf 10 Prozent feſtgeſetzt. Er beträgt für polniſche Gläubiger 
15 Prozent. Für öſterreichiſch⸗ungariſche Anleihen, die Polen über⸗ 
nommen hat, iſt eine Sonderregelung im Geſetz vorgeſehen. \ 

Für die Aufwertung der 


Verſicherungsanſprüche 
iſt ebenfalls der allgemeine Grundſatz der Gleichſtellung der deut⸗ 
ſchen und der polniſchen Gläubiger maßgebend. Die auf polniſchen 
Grundſtücken Taftenden Hypotheken deutſcher Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften ſind ſofort fällig. Entſprechend ſind die Verſicherungs⸗ 
anſprüche polniſcher Staatsangehöriger auf Antrag ſchon vor ihrer 
Fälligkeit in bar nach Maßgabe der deutſchen Aufwertung zu be⸗ 
friedigen. Dasſelbe gilt umgekehrt auch für die Verſicherungs⸗ 
anſprüche deutſcher Verſicherungsnehmer gegen vpolniſche Geſell⸗ 
ſchaften. Beſondere Beſtimmungen ſind für ſolche Lebensverſiche⸗ 
rungen getroffen, die auf Mark lauten und im Auslande abge⸗ 
. ſind, ferner für die auf ausländiſche Währung lautenden 
erſicherungen. Die Rechtsfrage, ob dieſe Verſicherungen aufzu⸗ 
werten ſind, iſt in dem Abkommen nicht entſchieden worden. Die 
deutſchen Verſicherungsunternehmungen werden aber von allen Ver⸗ 
pflichtungen aus ſolchen Verſicherungsanſprüchen befreit, wofür ſie 
der polniſchen Regierung eine bis zum 2. Januar 1932 fällige Ab⸗ 
findungsſumme von 900 000 Mark und 426000 Ztoty zahlen. 
Einer Spezialregelung iſt die Aufwertung von Hypotheken 
und ſonſtigen Rechten ſolcher 
landſchaftlicher oder ritterſchaftlicher Kreditanſtalten 


unterworfen worden, deren Geſchäftsbezirk durch die Grenz⸗ 
ziehung durchſchnitten worden iſt. Die Hypotheken dieſer Inſtitute 
auf Grundſtücken im Gebiete des anderen Vertragsteils werden an 
eine Treuhandſtelle abgetreten, und die Aufwertungsbeträge wer⸗ 
den durch dieſe im Gebiete des anderen Vertragsteils für das be⸗ 
rechtigte Kreditinſtitut eingezogen. 

Das Geſetz enthält ferner noch Vorſchriften über die Auf⸗ 
wertung der Anleiheſcheine der ſchleſiſchen und Poſener Provinzial⸗ 
hilfskaſſe, ſowie der Kriegswohlfahrtsbeiträge der Gemeinden und 
Gemeindeverbände. 


Die polniſche Oelkuchen⸗Ausfuhr 


iſt, wie wir ſeinerzeit gemeldet haben, Ende Oktober v. J. mit 
einem Zoll von 10 Zloty je ppelzentner belegt worden, um 
angeſichts der ungünſtigen Futtermittelernte die im Lande erzeug⸗ 
ten Produkte dem heimiſchen Verbrauch zu erhalten. Allerdings 
waren dabei auch Zoubefreiungen mit beſonderer miniſterieller 
Genehmigung vorgeieben, um den Verhältniſſen einzelner Ol⸗ 
mühlen Rechnung zu tragen, was aber der Olinduſtrie im ganzen 
keineswegs genügte. Deshalb iſt ſie bei den zuſtändigen Re⸗ 
gierungsſtellen wiederholt um Aufhebung dieſer Verordnung oder 
wenigſtens Zulaſſung eines allgemeinen Exportkontingents einge- 
kommen und hat kürzlich in einer ausführlichen Denkſchrift an das 
Landwirtſchaftsminiſterium nochmals ihren Standpunkt begründet. 
Darauf iſt ſchließlich vorläufig ein Kontingent von 5000 Ton⸗ 


Abſatzmöglichkeiten finden würde. 


nen zur Ausfuhr freigegeben worden das zu 70 Prozent auf 
6 ſtändig exportierende Olmühlen und zu 30 Prozent auf kleine 
Olmühlen und Händler entfällt. Man geht wohl nicht fehl in der 
Annahme, daz — ähnlich wie es bei der Roggenausfuhr geſchehen 
iſt, die zunächſt ebenfalls nur kontingentweiſe freigegeben war, 
schließlich aber vom Exportzoll befreit wurde — auch hier der Aus» 
fuhrzoll wieder fallen wird. Bei einem Vergleich der verhältnis⸗ 
mäßig beſcheidenen Ausfuhr von Olkuchen mit der relativ großen 
Einfuhr mag der Wunſch der Olinduſtrie zunächſt verwunderlich 
erſcheinen. Es wird aber tatſächlich in Polen dreimal ſoviel Ol⸗ 
kuchen produziert, als von der Landwirtſchaft aufgenommen wer⸗ 
den kann. Während dieſe jedoch Kuchen aus Baumwoll-, Soja⸗, 
Sonnenroſenöl uſw. (alſo billigere Produkte) bevorzugt, kann ihr 
von der polniſchen Induſtrie in der Hauptſache nur 
Jeinku chen zur Verfügung geſtellt werden, ſodaß die polniſche 
Viehzucht (die übrigens infolge des nur en Preisunterſchie⸗ 
des auch vielfach Roggen anſtelle von Olkuchen verfüttert) mit 
ihrem Bedarf an den genannten Produkten auf den Import ange⸗ 
wieſen bleibt, während andererſeits die Olinduſtrie für ihre Lein⸗ 
kuchen Abſatz im Auslande ſuchen muß. Der nunmehr faſt drei⸗ 
viertel Jahre beſtehende Ausfuhrzoll, der einem Exportverbot 
gleichkam, hat ſich überaus ungünſtig für die polniſche Ölinduftrie 
ausgewirkt. Abgeſehen davon, daß die vor dem Inkrafttreten des 
Zolls zuſtande gekommenen Abſchlüſſe zu den urſprünglichen Be⸗ 
dingungen e werden mußten, um, wie ſich der Direktor 
der Wilnaer Olmühle kürzlich äußerte, „die polniſche Olmühlen⸗ 
mduftrie im Auslande nicht zu kompromittieren“, war die Aus⸗ 
fuhrbeſchränkung für Polen nicht nur mit Produktionsvermin⸗ 
derung, ſondern teilweiſe ſogar mit Betriebsſtillegungen 
und als Folge davon mit Preiserhöhungen verbunden. 
Wäre die Freigabe des jetzt bewilligten Kontingents bereits im 
Frühjahr erfolgt, ſo hätten die Olmühlen Verträge zu günſtigeren 
Preiſen auf Herbſtlieferung abſchließen können. Inzwiſchen iſt 
aber ein ſtarker Preisſturz um 7 auf 46 Dollar erfolgt, ſodaß die 
Abſatzbedingungen im Auslande, das ſich inzwiſchen auch für andere 
Bezugsquellen intereſſiert hat, denkbar ſchlecht geworden ſind. Er⸗ 
wähnt ſei hier, daß z. B. die Danziger Ölinduitrie im Gegenſatz 
zur polniſchen feſtgeſetzte Exportkontingente beſitzt und 
damit als ſtarker Konkurrent Polens auftreten kann. Sollte der 
Ausfuhrzoll nicht demnächſt aufgehoben werden, wäre es ſogar un⸗ 
möglich, Verträge für die Winterſaiſon abzuſchließen. 

Wie ſehr die Slkucheninduſtrie Polens unter der Ausfuhr⸗ 
belaſtung gelitten hat, zeigen die Daten der amtlichen Export⸗ 
ſtatiſtik für die erſſen 5 Monate d. J. Es gingen insge⸗ 
ſamt 42372 Tonnen SOlkuchen im Werte von 1928 000 Zloty ins 
Ausland, während im ganzen Jahre 1928 das nahezu dreifache 
Quantum exportiert worden iſt, nämlich 12 427,3 Tonnen im Werte 
von 4988 000 Zloty. Daret ſtand natürlich auch das Reſultat des 
verflojienen Jahres bereits im Zeichen der Zollbelaſtung, denn 
1927 find 13 455 Tonnen, 1926 ſogar 14664 Tonnen ausgeführt 
worden. 1925 waren es allerdings nur 7918 Tonnen, 1924 3.068 
Tonnen. Der Export, der fi zu 75—80 Prozent auf Leinkuchen 
erſtreckt, richtet ſich faſt ausſchließlich nach Deutſch⸗ 
land, das 1928 von 9711 Tonnen Leinkuchen 9157 Tonnen aufs 
nahm. — Während die Ausfuhr von Olkuchen im Rahmen des 
geſamten polniſchen Futtermittelexports nur eine kleine Rolle 
ſpielt (1928: 12 427 bei 208 322 Tonnen), iſt der Anteil der Ol⸗ 
kucheneinfuhr am geſamten Futtermittelimport recht hoch (1928: 
38 476 bei 53 868 Tonnen). Die Einfuhr iſt in den letzten Jahren 
auch ſprunghaft geſtiegen. Sie bezifferte ſich 1924 auf nur 831, 1925 
bereits auf 8 637, 1926 auf 14 468, 1927 auf 34622 und 1928 auf 
38 476 Tonnen. in den erſten 5 Monaten 1929 auf 15 862 Tonnen. 
Außer den obengenannten, von der Landwirtſchaft benötigten Oi⸗ 
kuchenſorten werden in großem Maßſtabe auch entölte Kuchen 
eingeführt. Von insgeſamt 9284 Tonnen dieſer Art ſtammten 1928 
6432 Tonnen aus Deutſchland, wie überhaupt Deutſchland 
Hauptlieferant von Olkuchen iſt, während aus Rumänien und 
Rußland kleinere Mengen bezogen werden. 


Die Lohnſtreitigkeiten in der Bielitzer Textilinduſtrie find 
durch Verlängerung des bisherigen Lohnabkommens bis Ende 
Oktober d. J. beigelegt worden. Inzwiſchen ſoll über ein 
neues Abkommen weiter verhandelt werden. 


Auf dem dritten polniſchen Wollmarkt, der Ende Juni in 
Warſchau ſtattgefunden hat, wurden über 100 000 Kilogramm 
(größtenteils ungewaſchenc) Wolle angeboten. Veranſtalter war 
wiederum die Geſellſchaft „Polſkie Runo“, die ſchon im Oktober 1928 
und im Februar 1929 ir Thorn derartige Wollmärkte organiſiert 
hatte. Abgeſetzt wurde diesmal etwa 70000 Kilogramm Wolle pol⸗ 
niſcher Herkunft (auf dem zweiten Wollmarkt in Thorn im Fe⸗ 
bruar d. J. woren 7000 Kilogramm polniſche Wolle angeboten, 
wovon etwa 40000 Kilogramm abgeſetzt werden konnten). Die 
durchſchnittlich erzielten Preiſe bewegten ſich zwiſchen 4,40 und 5,60 
Zloty je Kilogramm. 30 000 Kilogramm wurden von den Firmen 
Leonhard, Woelker und Girbardt in Lodz und Borſt in Zgierz ſo⸗ 
wie von einigen Tomaſzower Händlern gekauft. Etwa die gleiche 
Menge nahmen die Bielitzer Firmen Markus, Wolff und Sohn 
ſowie Zajaczek und Lankoſz ab. Eine weitere Partie kaufte der 
Danziger Exporteur Neumann. Ausländiſche Wolle, die angeboten 
war, fand ſo gut wie kein Intereſſe. 


Die Zahl der polniſ Konkurſe für das erſte Quartal 
d. J. beläuft ſich nach amtlichen Daten auf insgeſamt 87, erreicht 
alſo die gleiche Höhe wie im 4. Quartal 1928. Gegenüber dem 
Vorquartal zurückgegangen iſt die Zahl der Inſolvenzen im Zen⸗ 
tralgebiet von 53 auf 44 und in Schleſien von 3 auf 1, während fie 
im Revier Poſen und Pommerellen eine Erhöhung von 23 auf 30 
und im Süden von 8 auf 12 erfuhr. Beſſer als im letzten Quartal 
des Vorjahres ſchnitten die Induſtrieunternehmungen ab, die nur 
mit 20 (gegen 33) Fällen an den Konkurſen beteiligt waren, wobet 
freilich zu beachten iſt, daß die Zahl allein ohne die mit den Kon⸗ 
kurſen verbundene Summe kein vollſtändiges Bild gibt. Bei den 
Handelsunternehmungen erhöhte ſich die Zahl von 51 auf 67. 
Kreditinſtitutionen, von denen im Vorquartal 3 bankrott wurden, 
find in der Statiſtik des Berichtsquartals nicht vertreten. 


Neue Baconſabriken in Polen. Schon ſeit längerer Zeit haben 
maßgebende polniſche Volkswirtſchaftler die Viehzüchter ihres Lan⸗ 
des darauf hingewieſen, daß ſie ihr Intereſſe nicht allein auf den 
Export lebender Schweine richten ſollten, der naturgemäß in dem 
Schutz der landwirtſchaftlichen Intereſſen der Nachbarländer ge⸗ 
wiſſe Grenzen finden muß, ſondern daß man mit allen Kräften 
verſuchen ſolle, eine eigene große Lebensmittelinduſtrie zu ſchaffen, 
für deren Produktion man außer in Deutſchland namentlich auf 
dem engliſchen, ſchwediſchen und franzöſiſchen Markte die beſten 
Eine Reihe größerer Export⸗ 
ſchlachthäuſer ſind auch ſchon entſtanden oder wenigſtens geplant. 
In den meiſten Fällen begegneten die Produzenten jedoch großen 
finanziellen Schwierigkeiten, und auch fernerhin wird der In⸗ 
duſtrialiſierungsprozeß ſich auf dieſem Gebiet nur ſehr langſam 
vollziehen können. Umſo mehr zu beachten iſt die bereits Ende 
Mai erfolgte Eröffnung einer neuen Bacon⸗Fabrik bei der ſtädti⸗ 
ſchen Schlächterei in Thorn. Die Inbetriebnahme einer weiteren 
Fabrik durch die Gneſener Bacon⸗Fabrik in Bromberg ſteht 
bevor. Ferner hat das Syndikat der polniſchen Schweine⸗Expor⸗ 
teure und der polniſche Baconverband zuſammen mit der Stadt 
Gdingen und der polnifhen Regierung die Gründung einer Ge⸗ 
ſellſchaft zum Bau einer Exportſchlächterei in Gdin⸗ 
gen beſchloſſen. Die formelle Gründung dieſer Geſellſchaft ſoll 
noch im Laufe dieſes Monats erfolgen. Die Errichtung neuer 
Exportſchlächtereien wird von den Intereſſenten beſonders deshalb 
begrüßt, weil man dadurch in die Lage geſetzt ſein wird, den Lon⸗ 
doner Markt wieder ſtärker zu beliefern und die däniſche Konkur⸗ 
renz energiſcher zu bekämpfen. Andererſeits kann, nach Anſicht 
der Bacon⸗Induſtriellen, eine Stabiliſierung der Preiſe auf dem 
Londoner Markt nur durch einen verſtärkten polniſchen Export 
dorthin herbeigeführt werden. 


Londoner Goldkäufe. Die Bank von England hat 750 000 Pfd. 
Sterl. in Gold⸗Sovereign aus Südafrika erworben. Sie gab jedoch 
40 000 Pfd. Sterl. in Gold⸗Sovereign und 847 Pfd. Sterl. in 
Barrengold ab. Es trat eine weitere Befeſtigung des Pfundkurſes 
dem Dollar gegenüber auf 4,85 ½ ein, die wohl auf den Rückfluß 
von engliſchen Geldern infolge größerer Flüſſigkeit des Newyorker 
Geldmarktes zurückzuführen iſt. 


Seldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber: 
eee 2 „Monitor Polſti“ für den 10. Juli auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſe 
Der Zloty am 9. St Danzig: Ueberweiſung 57,70 bis 
57,85, bar 57,73—57,88, ürtch: Ueberweiſung 58,30, London: 
Ueberweiſung 43.20, Newport: Ueberweiſung 11,25, Bu da⸗ 
peft: bar 64,10—84,40. Prag: Ueberweilung 378,25, Wien: 
Ueberweiſung 79.75 79,83. 


Warſchauer Börſe vom 9. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,96. 124,27 — 123.65, Belgrad —, Budaveſt — Bukareſt —, 
Helſingfors —, Spanien — Holland 358.33. 359,23 — 357,43, Japan 
—, Konſtantinopel —. Kopenhagen —, London 43,27%, — 43,38 / — 
43,17, Newport 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo —, Paris 34.91, 35,00 — 34,82, 
Prag 26.38 ¼, 26,15 — 26,32, Riga — Schweiz 171,53, 171,96 — 171,10, 
Stockholm 239,17, 239,77 / — 298,57 ¼ Wien 125.38 ¼, 125,69 / — 
125,07 ¼, Italien 48.65, 46,80 — 46,57. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
9. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 


London 25,00 / Gd. 25,00½ Br. Rewyort —— Gd. —.— Br., 
Berlin 122.671 Gd. 122,979 Br., Warſchau —.— Gd. —— Br. 
Noten: London —.— Gd., — — Br., Berlin —.— Gd., —.— Br., 
Newvork —,— Ed. — — Br. Holland —.— Ed.. —— Br, 

ch —.— Gd. —.— Br. Brüſſel —.— Gd. —— Br., Warſchau 


Züri > 
57,73 Gd., 57,85 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Ofſtz.] Für drahtloſe A In Reichsmart In Reichsmart 
3 ag in ee 9. Juli 8. Juli 
— N | Seid Brief I Geld Brief 


Buenos-Nires 1 Bei.| 1.760 1.763 |. 1.780 1.764 

— [Kanada. 1 Dollar 4.185 4.173 4.164 4.172 
5.48% Japan .. . . 1 Yen.] 1.330 1.892 1.850 1.884 
— Kairo . . 1 da. Bid.]| 20.88 29.92 —.— — 
— (Konſtantin 1tet, Pfd.] 2.023 2.027 —.— 


5.8% London 1 Pfd. Ster. 20.385 | 20335 | 20348 20.388 
5%, Newpork. 1 Dollat 4.19425 | 4.2025 | 4.1955 | 4.2035 
— Kiode Janeiro! Milr.| 0.4365 | 0.4385 | 0.4965 | 0.4985 


— Uruquan 1 Golöpei.| 4.035 4.144 4.036 4.044 
5,5%, |Umiterdam . 100 Fl.] 168,53 | 168.87 
F 5.435 | 545 | —.— —.— 

4% [Brfiiſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.28 58.40 58,26 58.38 


7%, Danzig . 100 Guld.| 81.39 | 81.55 | —— | —— 
7°, Selſingfors 100 fi. M. 10.545 | 10,585 —.— — 
2% [Italien .. . 100 2ira| 21.945 | 21.985 21.95 21.95 
1% „ugoilanien 100 Din. 73658 7. 82 —.— — — 
5 / Kopenhagen 100 Kr.] 111.77 | 111.99 | 111.74 | 111,96 
8 % Liſſabon „ 100 Elsc.| 13.73 18.77 —.— — — 
5.5 / [Oslo-Thrift. 100 Kr.] 111.81 | 112.03 | 111.76 111.98 


3.5 / [Paris . 100 Frc.] 16.42 18.48 16.41 | 16.45 


5 % Braga 100 Kr.] 12.415 | 12.435 | 12,416 
3.5 / [Schweiz . . 100 Fre. 80.655 | 80.815 | 80,675 | 80.835 
97% Sofia . . . 100 Leva 3.332 | 3.038 | —— | —— 


5.5 % [Spanien .. 100 Peſ.] 60.81 60,93 60,59 60.71 
4.5% Stockholm . 100 Kr.] 112.43 112.75 
7.5% Wien 100 Kr.] 59.00 | 59.12 — 1 
8 % Budapeſt. .. Pengöf 73.09 73.23 —.— —— 
64.97 47.70 | 46,97 | 47.7 
Züricher Börſe vom 9. Juli. Amtlich.) Warſchau 58.30, 
Newpor! 5,1995, London 25.29. Paris 20,35%, Wien 73,15, 
Prag 15.38 /, Italien 27,20, Belgien 72.22% Budapeſt 90,66, 
Helſingfors 13,07, Sofia 3.75¼ Holland 208.90. Oslo 138,55, Kopen ⸗ 
hagen 138.50, Stockholm 139,50, Spanien 75,50, Buenos Aires 
2.18 /. Tokio 2.32 Bukareſt 3,08 ¼ Athen 6.72, Berlin 123,85, Bel⸗ 
grad 9,12°/,. Konſtantinopel 2.49½. Privatdiskont 5°, pCt. Tägl. 
Geld 4% pCt. e 1 
Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 31. do. kl. Scheine 8.84 31, 1 Pfd. Sterling 43.10 31. 
100 Schweizer Franken 170,84 31. 100 franz. Franken 34,77 Zt, 
100 deutſche Mark 211,56 3k. 100 Danziger Gulden 172,36 Zt. 
tichech. Krone 26,23 Zl., öſterr. Schilling 124.88 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 9. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: Sproz. Dollarbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft (1 D.) 94,00 G. 4proz. Konvertierungspfandbriefe der Pof. 
Landſchaft (100 Zloty) 45,00 B. Tendenz unverändert. (G. Nach⸗ 
frage, B. = Angebot, + = Geidäft, * = ohne Umſatz.) 


Broduttenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induitrie- und 
Handelskammer vom 9. Juli. (Großhandelspreiſe für 100 
Kilogramm. Weizen 45.00 — 48.50 31, Roggen 25.00 — 28.80 81 
Mablaerite 28,00 Z1., Braugerſte —.— 34. Folgererbſen ——. J!. 
poln. Erbſen —.— 3, Viktorigerbſen —— 3, Hafer 25,00 26.50 E 
Fabrittartoffein —.— Zt. Sveiſekartoffeln —— Zt, Kartoffel⸗ 
flocken —.— 31. Weizenmehl 70% —.— 31. do. 65% —.— 31. 
Roggenmehl 70% —. — 3. Weizenkleie 22,00 31. Rogoentleie 
19,50 31. — Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. 
Tendenz: ruhig. 


Die Berliner Produkienbörſe fiel geſtern wegen der Traner- 


feierlichkeiten anläßlich des Todes von Leopold Badt aus. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 9. Juli, Preis für 100 Rilogr. 
in Gold⸗Mart. Elektrolytkunfer (wirdbars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted⸗Plattenzink von bandels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit ——. Ortainalhüttenaluminium (98/9 /. 
in Blöcken. Walz⸗ oder Drabtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barten 99 / 194. Neinnide (98—99 ½ 350. Antimon- Regulus 
6872. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 71.50 73.50. Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—, Platin —.— 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 9. Juli. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
980 Rinder darunter 115 Ochien, 398 Bullen, 467 Kühe u. Färſen). 
2998 Schweine. 1006 Kälber und 442 Schafe. — Ziegen, — Ferkel, 
zuſammen 5426 Tiere. 5 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelstoſten: 2 

Rinder: Ochſen: vollfleiih. ausgem, Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. 164—169, vollfl. ausgem. Ochſen von 
47 J. 150—156, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u ältere aus ⸗ 
gemältete —,—,. mäßig genährte junge, aut genährte ältere 
— bis —. — Bullen: vollfleiihige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 160 — 166. vollfleiſch. jüngere 146154. mäßig genährte 
jüngere und gut genährte altere 126— 134. —. Färſen und 
Kübe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
BP 156—166, vollfleiſch. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 

is 7 Jahre 144-152, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
Lunge Kühe und Färſen 132—140, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 106—112, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 75—95. ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße ——. 

Kälber: beites Maſtvieh Doppellender 220—230. beite, ge- 
mäſtete Kälber 196—210, mıttelm. gemäſtete Kälber und Sauger 
beiter Sorte 176—186, wenig. gemäſtete Kälber u. gute Säuger 190, 
minderwertige aa ER ge: 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
136-144, ältere Maſthammel, mäßig Maſtlämmer und gut ger 
nährte junge Schafe 126 bis 134, mäßig genährte Hammel und 
Schafe 110—116. 8 . i 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
246—252, vollfl. von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 236—244. 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 228—232 voll» 
Le von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 216—222, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 205-212, Sauen 
und späte Kaſtrate 190-200. ? 

Marktverlauf: ruhig. 

Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 9. Juli. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 

Man zahlte für! Bid. Lebendgewicht en Goldpfennigen: 

Ochſen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes. jüngere 51—53, 
ältere —.—, vollfleiſchige jüngere 45—48, andere ältere —.—. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schiachtwerts 50-53, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 44—47, fleiſchige 35—40. 
Kühe. Jüngere, vollfleiihige, höchſten Schlachtweris 43-46, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemältete 33—37, r 23—26, 
gering genährte bis 0. Färſen ‘Kalbinnen): Vollfleiſchige, 
ausgemältete, höchſten Schlachtwertd 51—53, vollfleiſchige 4448, 
fleiſchige 35—39. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 33—38, 
Kälber: Doppellender beſter Maſt —,—, beite Wait- u. Saug« 
tälber 65—70, mittlere Mait- u, Saugkälber 55—60, geringe Kälber 
30-40. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weide⸗ u. 
Stallmaſt 40—43, mittlere Majtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 

enährte Schafe 35—33 fleiſchiges Schafpieh 25—30. Schwerne: 
Bett weine über 300 Pfd. Lebendgew. 75—16, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 74-75, vollfleiſchige Schweme von 
ca. 200—240 Pfund Lebendgewicht 73—74, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160— 200 Pfund Lebendgewicht 71—72, Sauen —.—. 
Auftrieb: 52 Ochſen, 114 Bullen, 128 Kühe, zui. 294 Rinder, 
194 Kälber. 982 Schafe, 1809 Schweine. I 

Marktverlauf: Rinder glatt geräumt, Kälber, Schafe und 
Schweine geräumt. j 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enbalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


fagen und jie mit eigenen Kräften zu ergründen, Am näch- i. .. RU T 

Eine Hochſpannungsviſion. f ſten Tage nahmen ſie dieſelben Experimente vor, wobei ſie Bei Gallen⸗ Reber: und Nierenkrankheiten 

Im Laboratorium der engliſchen Elektrizitätsgeſellſchaft vorſorglich einen photographiſchen Apparat in Bereitſchaft 5 4 i 
Rhodes in London hat ſich ein rätſelhafter Vorfall er⸗geſtellt hatten, aber weder an dieſem noch am folgenden | it es angezeigt, alle zwei bis drei Monate einige 
eignet, für den bis auf den heutigen Tag noch keine Er⸗ | Tage lieh ſich die leuchtende Hand ſehen. Erſt am vierten Wochen täglich früh nüchtern % Glas Saxlehner's 
klärung gefunden worden iſt. Der Oberingenieur der Ge⸗ Tage wiederholte ſich die Erſcheinung, jedoch diesmal in | Hunhadi Illnos⸗ Bitterwaſſer zu nehmen. „Hunyadi 
ſellſchaft, Eaſtman, war gerade dabei, mit Hochſpannungs⸗ einer anderen Geſtalt. Von blauem Licht umſtrahlt, ent⸗ Jänos“-Bitterwaſſer iſt ein vor⸗ 
ſtrom verſchiedene Verſuche anzuſtellen, und ein anderer ſtand an derſelben Stelle des Laboratoriums, wie das erſte⸗ zügliches, unübertreffliches, natürliches Abführmittel. Es 
Ingenieur, namens Woodew, aſſiſtierte ihm bei den For⸗ mal ein menſchlicher Kopf. Vom Geſicht war nur die untere reguliert den Stuhlgang, leitet die ſchädlichen Stoffe ab, 
ſchungen, die in einem völlig finſteren Raume ſtattfanden. Hälfte zu ſehen — ein Teil der Naſe, Mund und Kinn. Dem belebt den Organismus, macht den Körper widerſtands⸗ 


Plötzlich ſlammte über der arbeitenden Dynamomaſchine eine Eindruck beider Ingenieure nach, war es das Geſicht einer fähig. Zu haben in Apotheken und Drogerien. 9049 
blaue Lichtkugel auf, die nach wenigen Sekunden in eine | älteren Frau. REES EEEEE TETSEEESUERSCLNTSCIT STEGE SEN IETIETEETEN 
leucht Maſſe zerfloß. e f ählich e Erſche te di 8 

euchtende Maſſe zerfloß. Aus dieſer formten ſich allmählie Die Erſcheinung dauerte diesmal etwa 50 Sekunden, mit Nachtanken zu brechen, haben den alten Rekord 


die Umriſſe einer weiblichen Hand, die ein violettes Licht und Woodew hatte Zeit gehabt, ſie zu photographieren, be⸗ 2 N . > 
ausſtrahlten und ſchließlich ſo deutlich zu ſehen waren, daß | vor fie wieder in der Finſternis verſchwand. Obwohl die | Um anderthalb Stunden überboten. Das N ugzeng wäre 
die beiden Ingenieure ſelbſt die Linien an der Handfläche | Aufnahme nicht beſonders gut gelungen iſt, genügt fie voll⸗ noch weiter in der Luft geblieben, aber wegen eines ſchweren 


zu unterſcheiden vermochten. Die Finger waren weit aus- | ſtändig, um zu beſtätigen, daß die beiden Herren an keiner [ Gewitterſturmes mußte die Landung in Cleveland erfolgen, 

einandergeſpreizt. Die ſeltſame Erſcheinung dauerte, in Halluzination gelitten haben. Der Weltrekord lautet jetzt auf 174 Stunden, 6 Minu⸗ 

allen Einzelheiten ſichtbar, zehn bis fünfzehn Sekunden Analoge Phänomene ſollen auch im Verſuchslaborato⸗ | ten, 20 Sekunden. Der bisherige Rekord betrug 172 Stun⸗ 

und verſchwand darauf ſpurlos. rium in Freiburg und im amerikaniſchen Laboratorium den 32 Minuten. Er wurde im Mai dieſes Jahres von den 
Shanektacy beobachtet worden ſein. Auch dort entſtanden Fliegern Robbins und Kelly aufgeſtellt. 


Mit eingeſchaltetem Licht durchſuchten nun die Inge⸗ 
nieure peinlich das ganze Laboratorium, ohne jedoch das 
geringſte zu finden, was ihnen zu einer Deutung des Rät⸗ 
ſels verholfen hätte. Woodew erinnerte ſich dabei, daß er 
vor mehreren Monaten, als er ebenfalls mit Hochſpan⸗ 
nungsſtrom experimentierte, eine ähnliche Erſcheinung 


plötzlich leuchtende Maſſen, die die Geſtalt einzelner Teile Als die „City of Cleveland“ landete, wurden die Pilo⸗ 
des menſchlichen Körpers annahmen. Die Gelehrten be— ten von einer ungefähr 40 000 Köpfe ſtarken Menge enthu⸗ 
mühen ſich — einſtweilen erſolglos — das Rätſel dieſes ſiaſtiſch begrüßt. Der Flugplatz war während der ganzen 
„Lichtphantoms“ auf wiſſenſchaftlichem Wege zu löſen. Nacht von Scheinwerfern voll beleuchtet, da man damit rech⸗ 
nete, daß das Flugzeug noch in der Dunkelheit niedergehen 


wahrgenommen hatte. Auch damals war fie ganz unver⸗ würde, beſonders da ſich während des Dauerfluges ein 
mittelt im dunklen Laboratorium entſtanden, wies die Um⸗ | 174 Stunden in der Luft. Scha den an der linken Tragfla ch e ergeben hatte. 
riſſe eines Teiles einer menſchlichen Hand auf und ſtrahlte Ein neuer Dauerflug⸗Rekord. Über den Flug äußerte ſich der Pilot Mitchell, daß 
ein violettes Licht aus. Die amerikaniſchen Flieger Byronk Neweomb und betreffs der Motoren der Flug noch eine unbegrenzte Zeit 


Die Viſion dünkte die beiden Ingenieure fo feltfam, | Royl Mitchell, die mit ihrem Flugzeug „City of Gleve- hätte ausgedehnt werden können, doch hätte ihr körperlicher 
daß ſie beſchloſſen, fürs erſte niemandem etwas darüber zu land“ aufgeſtiegen ſind, um den Dauerrekord für Fliegen Zuſtand die beiden Piloten zum Landen gezwungen. 


Größere re Ab eile ar Pommerellens 6 10 Di) Kell Wegen Fortzuges vers 
Möbel SEE e e, Eile Beritanensfiellung. Größere Schloſſerei ne: sie. 


Nee Intereſſen⸗Einlage bis 20000 21 kann geſtellt 
— werden. — Angebote unter R. 7961 an mit Schmiedeeinrichtung u. elektr. Antrieb, hobelbant 
empfehle unter gün⸗ tätig, wünſcht mit Werkmeiſter Annoncen-Expedition Wallis, Toru. Lagerräume und Kontor ſofort zu verkaufen. 
ſtigen Bedingungen: hübſch. Mädel in Brief- ! 5 ee 2 
Kompl. Speiſezimmer, wechſel zu treten zwecks der in der W 5 Erfahrung ? 


Wohnung kann übernommen werden. Offert. und eine „Diabolo“ 
Müller unt. B. 3922 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Zentrifuge, 75 Jahr im 
Schlafzimmer. Küchen. baldiger 25%. alt, bewandert mit 77 . EG TER 


Kaufmann 


26 Jahre alt, mit gutem 
Eintomm., Rheinland 


Gebr. Beide Gegenit. 


Eine Möbeleinrichtnng 


ow einzelne Schränke. 2 Ferner für * Abteilung ⸗Neparatur“ einen eit. Maſch., Elektro- 
Tiſche, Bettſt., Stühle, t tüchti en, jun en neuen „wie nel 
Sofas, Seſſel. Schreib» eira tigen, jung ge — — Ritter 0 ut von 5 Zimmern, auch geteilt, iſt in Culmſee .d. Geicit.d.geitg.erb, 
tiſche. Herren⸗Zimmer Ernſtaemeinte Ange⸗ Kau mann gleich od. ſpät. Offert. u (Pomorze) zu verkaufen. Anfragen an: Poſt⸗ 
u. a. Gegenſtände. 7486 bote mit Bild, welches B. 3862 a. d. Geſchſt. d. 3. en lagertarte 912. Berlin C. 2. 9021 
K d — p — 


M. Piechowiak, retour geſandt wird, 
Dluaa Telef. 1651 unter L. 9017 an die 
— n de in, 


der Kenntnis in der Kalkulation und im Ein⸗ 
kauf beſitzt. Polniſche Sprache erwünſcht. 
Bewerbungen mit Angabe von Alter, bis⸗ 


Beſitzungen dle für 


Sonn achtbarer eck 
Anſiedler 


16 Jahre alt, ſuch 


Bügel 


esch kasien 


1 Anonym zwecklos. 
Off b —ͤ—— —— Tätigkeit und Gehaltsani t sis 
Mt Sa an ea Re en eteae er er DFB as 0 von Ufa ante ö 
Teer D Gament offene Stellen Suche zum baldigen Antritt oder 1. Auguſt 11 Sieber ni. 2 o0en| 25 Lokomokiie 


(fabrifneu), Gewicht ca. 
24 Ctr., günſtig abzu⸗ 
geb. Gefl. Off. u. L. 8824 


Tüchtiger, zuverläſſig. 


Nan 2 Stubenmädchen 


welche ſchon in groß. Landhäuſern tätig waren. 


Lehrerin dun Sirohpresse 


Dachpappe 


„Ernte, im Vorort Byd⸗ die Geſchſt. d. b. 
82 Zeugnisabſchriften und Bild einſenden an mit poln. Unterrichts mit voller Garantie 1 Leistung und an die Gej Z. er 
auf 600 Morg. zu ſofor⸗ erlaubn., mehrj. Prax., golsca, zu vert, Off. u. 3. Haltbarkeit, auch einzeln 1 — 
Kachelöfen tigem Dienttäittikt'ger Frau J. Bue tt ner — Schönſee Oberlys.-Bild., Kennt- 3918. d. Geſchſt. d. tg. 51111 a abzugeben. 9066 
ſucht. Polniſch, nur z. Jeziörki—kosztowskie 004 is der poln. Sprache in In einer Kreisſtadt ii Günstige Zahlungsbedingungen 


Wort u. Schrift, ſucht eſtpolens, nahe der 
zum 1. Auguſt 19290 Grenze, iſt ein in günſt. 


ne Berlin bei Suche für ſofort zuper⸗ Gejucht zum 15. Juli 


Hodam & Ressler 
läſſigen, unverheirat. oder 1. Auguſt perfekt i i 


Vorlage von Zeugniff. ‚ . . . Stellung. e Markt. Danzig. Grudziadz. 1 
en Sracka erwünſcht. Energiſcher t Gefl. Zuicr. u. . 8909 & f 
9. eee fl Ell Ubenmadchen e es eee Hausorundſtiic. 
Wiecbork 8715 erftellg. 9000 niſſe und Gehalts- Offeriere wert 
& 8715 Hortwig, Stepiska, der Reparaturen ſelbſt eee u ſend. an Buchhalterin 8 ſeit ungefähr fferiere preiswer 
3 11 B. u. St. Lniano. ausführen kann. 9003, Fischer. Kurkocin. bilanzſ., Labura-Buchf. . ear e 
Sämtliche Oele, Fette, g von Buibe, Post Wielkie Kadowiska, | Deutich und Boln. beg, betriebenen n 
Herhnungsiührer | Hiteraut Maotscı, |_Kreis Wahrzezno bit. Herb. betrieben wurde, erb 
Her der, e Bei 8 er ey Bd re i gegen aus Rüſter und Birke, v. 2-4", Anfrag. an 
Filter, Kübler, Treib- und Hoſderwalter dre ee pow. Mädel 5 m 1.9.29 evtl. früher, auch See unten walt, iich . Fieſſel, Dampiläge-, Hobel. u. . . 
Schläuche, Kupfer. ledig, ſofort geſucht. _Cbeimno, Bomorze. geſucht. Waſchfr. wird | alsÖutsfefretärin.Gefl.| unter E. 8968 bei der Dabrowa-Chelmiüska. Telefon 2. 9037 


Pol Wort und a5 Offert unter H. 3941 an 8 = 
%%% ͤ ͤ men ie fg a Cine qutgebend: 
5 ert r = og mit Zeugnisabſchriften mach. bevorz. Off. u. U. State | Buhhalterin Rand: Johannisbeeren Nie 


1 
erbeten. 9036 3910 a. d. Geſchſted. Ztg. 2 0 
Molkerelbaugeselschaff 3910 a. d. Geſchte Zig §üngeres Müdchen N „ wirtſchaft Weiss, Obſtwein Kelterei. Welniany Rynek 5/6 


IN 

1 Träger Dienſtgebrauch m. Ar⸗ Poſt Wuſoka, Kreis Worzpit. Füſſer 
dauernd zu kaufen 
seo? geſucht. 

Dachpappen- Fabriken 
„Impregnacja“ 
Bydg., Jagiellonska 17 

Tel. 1214—1215. 


Wegner, Bartlewo, 1 Friſeurlehrlin g 5 : 
Filiale Grudziadz ta Kornat 9 für kleinen Haushalt], a 8 iſt von ſofort an kinder⸗ 
... T er gg e 
ommerellen. | H. Poznanski 14. _ 8 ges., maſchine. Stenograph. mit vorzüglicher Ernte, ord⸗ N falt neuegteh 


waage zum Verkauf. 


Kohnert, Laitowice, 
powiat Swiecki. 9040 


EI 


Schulanfüngerin 


findet gute Pension 


Holzpantoffeln 


zu Konkurrenzpreiſen 
liefert 9001 
Zakrzewski Nastepca, 
wice, p. Dabrowa- 
Chelminska. 


nicht unter 20 Jahren. und etwas polniſch t Ge, |nebit 1 Mora. Garten- 
Dauerſtellung! 2. Friedrich Friedrich Hotel Gelborn. doe vorh. Off, u. U. 9067 He herrihaftlic. land, paſſend f. Hand» Auto 
Geſucht wird von ſof. Indie) d deutſch an die G. d. Ztg. erbet. Wohnhaus, prima leb. werter, faut Wan 

ein zuverläſſiger, nüch⸗ polni un eu J tot. Inventar über, | zum Berk g. 
terner, jung. od. 155 Be u. ee Glellengeſuche N Elegt. Dame komplett, Preis günftig, Kirche und Schule im 
beſſerer Mann . Sausarseit. cc. 


die imſt ande iſt. ein. ge⸗ umſtände halber ſofori Ort. „Anſragen ja 
zu allen vortommend. Hotel Goldener Löwe Wirtichafter 


gut erhalten, geg. 
Kaſſe zu kaufen 
geſucht. Gefällige 
Angeb. u. K. 9014 
an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitung. erb. 


pflegt., aut bürgerlich. zu verkaufen. evtl. zu zu richten an 
rbeiten auf 30⸗Morg.⸗ Angebote unt. P. 9062 


— — N ite ch an en Seim porsufteh. (nit verpachten. Gefällige E, Bulau, 

. Grudziadz. 0s ſucht v. gleich od. päter in frauenloi. Hausha Borzechowo. 

Heirat ede nen n Sf enäbterin Stellung oder p dere Steltung. 0 5 F bed Fe Starsead > 

Auf Munſch Familien- dieauch ulchneibet. für 5 Ser. ya en 3948 . D. Geichit.d. Jia, Mühlengrundſtück _, (Bommerelien). 
Admimiſtratorwitw.m. anschluß. Off. u., J. beſſere Anfert. geſucht Langi Zeuge nd. Alleinſtehd. Lchrer⸗ Freist. Dampf-, auch — ehrte, Nakielska 119. 
etw. Berm. alleinſt. m. 809 1 a. 5. Geschl. d. gig. |Mutte, Sientiewicga 5 angj. 3eugn.vorhan witwe mit etwas Ver- im Di. au! | Kaufe D Motorrad, 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden zunehmende 
Aufheiterung und leichte Erwärmung an. 


Der Bahnhof ohne Fahrplan. 


Bromberg nimmt als Verkehrszentrum einen immer 
größeren Auſſchwung. Die Eiſen bahn verbin dun 
gen mit den Städten des In⸗ und Aus landes find verhält⸗ 
nismäßig günſtig. Wir haben ferner ſeit einem Montag 
einen Flughafen, von dem aus auf bequeme und ſchnelle 
Weiſe Danzig und Poſen, und von dort wieder mit Flug⸗ 
zeugen zahlreiche Städte im In⸗ und Auslande erreicht 
werden können. Wir haben einen Schiffshafen und 
zahlreiche Dampferanlegeſtellen, ſodaß ſich von Bromberg aus 
der Frachtverkehr auf dem Waſſerwege nach allen Himmels⸗ 
richtungen hin abſpielen kann. Und ſeit kurzer Zeit haben 
wir auch einen Autobusbahnhof in der Hermann⸗ 
Frankeſtraße. 


Dort ſieht man von Zeit zu Zeit Anſammlungen dieſer 
neuzeitlichen Beförderungsmittel verſchiedenſter Formen 
(die übrigens nicht immer neuzeitlich erfcheinen). Ab und 
zu rattert eins dieſer Ungeheuer ab, andere treffen ein. 
8 man von dieſem Autobusbahnhof eigentlich ge⸗ 
angen e 


Niemand weiß es. Wenn man Glück und offene Augen 
hat, ſtellt man manchmal bei einem Gange durch die Straßen 
Brombergs ſeſt, daß von hier ein Autobus nach Schwetz geht, 
daß man von hier mit einem Autobus nach Tuchel fahren 
kann. Und es gibt eine große Zahl ausgezeichneter Ver⸗ 
bindungen, von denen niemand etwas ahnt, die man gern 
einmal benutzen würde, wenn der nächſte Zug zu ungünſti⸗ 
ger Zeit abgeht oder man einmal eine landſchaftlich ſchöne 
Strecke durchfahren möchte. Aber woher ſoll man die Ver⸗ 
bindungen kennen und die Abfahrtzeften der Autobuſſe? 

Dieſem Mangel muß abgeholfen werden, was ohne 
große Schwierigkeiten geſchehen kann. Eine Tafel mit 
den Abfahrtzeiten und Strecken der Autobuſſe iſt 
aufzuſtellen, wodurch alle Zweifel behoben ſind und jeder 
Bürger wie Fremde ſich leicht informieren könnte. Gerade 
in der jetzigen Reiſezeit, in der man ja ſchließlich mit dem 
bekannten Fremdenſtrom rechnet, müßte der Magiſtrat für 
die Errichtung einer ſolchen Tafel Sorge tragen; denn was 
nützt denn ein Hund ohne Zähne, ein Haus ohne Dach, ein 
Auto ohne Räder? — Ebenſo wenig wie ein Bahnhof ohne 
Fahrplan. 

Im Anſchluß hieran ſei mitgeteilt, daß das Arbeits⸗ 
miniſterium und das Innenminiſterium in Angelegenheit 
des Autobusverkehrs eine gemeinſame Verordnung er⸗ 
laſſen, die demnächſt im „Dziennik Uſtaw“ veröffentlicht wer⸗ 
den ſoll. Die Verordnung enthält eine ganze Reihe 
neuer und wichtiger 


Vorſchriften im Autobusverkehr; 


vor allen Dingen werden die Verwaltungsbehörden ermäch⸗ 
tigt, wegen Verſtößen gegen die Verkehrsordnung nicht nur 
die Chauffeure, ſondern auch die Beſitzer mit Strafen zu be⸗ 
legen. Das äußere Ausſehen der Autobuſſe iſt genau 
geſchildert, und Konzeſſionen werden nur die Beſitzer 
ſolcher Autobuſſe erhalten, die ſich in entſprechendem 
Zuſtande befinden und drei Türen beſitzen. Das 
Perſonal muß entſprechend uniformiert fein 
Plätze ſollen nur gegen Fahrkarten angewieſen werden, fo 
daß Stehplätze nicht mehr verkauft werden dürfen. Be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit wird in der Verordnung der Ge— 
ſchwindigkeit der Autobuſſe gewidmet; demnach 
dürfen die Autobuſſe nur mit 40 Kilometer Stunden⸗ 
geſchwindigkeit fahren. Ferner wird der Autobus mit einer 
beſonders plombierten Kontrolluhr verſehen werden, 
die von der Polizei geprüft werden wird. Demjenigen 
Chauffeur, der dreimal gegen die Geſchwindigkeitsvorſchriften 
verſtoßen wird, wird das Fahrrecht entzogen. Bei Auto⸗ 
buſſen, die eine beſonders ſolide Konſtruktion aufweiſen, 
wird die Fahrtgeſchwindigkeit gegen vorherige Einholung 
einer Genehmigung vom Arbeitsminiſterium erhöht mwer- 
den können. Außerdem enthält die Verordnung einige Vor⸗ 
ſchriften für die Paſſagiere. ; 


$ Scharfidieken. Das 62. Infanterie⸗Regiment führt 
am 11. und 12. d. Mts. Scharfſchießen auf dem Schießplatz 
in Jagdoſchütz durch. Die Zugangswege find durch Militär⸗ 
poſten geſichert. 

§Geſetzliche Einrichtung von Schrebergärten. Schreber⸗ 
gärten ſind in Polen außer im ehemals preußiſchen Teil⸗ 
gebiet noch wenig bekannt. Unter verſchiedenen ſchönen 
Zielen haben ſie auch die Aufgabe, den Bewohnern der 
Städte, hauptſächlich Beamten und Arbeitern ſowie deren 
Familien die Möglichkeit zu geben, daß dieſe ihre freie 
Zeit in friſcher Luft bei geſunder und auch in wirtſchaft⸗ 
licher Beziehung nützlicher Arbeit zubringen. Zur Ver⸗ 
wirklichung dieſer ſchönen Idee bearbeitet das Arbeits- 
miniſterium einen Geſetzentwurf über die Schrebergärten. 
Ein jeder Garten fol nach dem Projekt mindeſtens 20 Par⸗ 
zellen im Umfange von 290 bis 500 Quadratmetern um⸗ 
faſſen. Die Pflicht zur Anlage von ſolchen Gärten ruht 
auf den Städten, wobei zur Erleichterung dieſer Aktion be— 
ſondere Quellen langfriſtigen Kredits zu günſtigen Be⸗ 
dingungen organiſiert werden ſollen. 


Preis: 
ZI. 1.50 


In den ersten 
zehn Jahren 


sollte jede Mutter ihr Kind aus- 
schließlich mit der reinen, milden 


NIVEA - 


waschen und baden, Das Kind wird 
es ihr einst danken, weil ihm dadurch 
später manche Sorge um die Er- 
haltung seines guten Teints erspart 
bleibt, Nivea-Kinderseife ist über- 
fettet und nach ärztlicher Vorschrift 
besonders für die empfindliche 
Haut der Kinder hergestellt. 


$ Beginnt es am Steuerfirmament zu tagen? Auf 
Grund eines Auftrages des Warſchauer Finanzminiſteriums 
hat das Steuerdepartement mit der Bearbeitung einiger 
Verordnungen zwecks Durchführung einer Reform des 
gegenwärtigen Steuerſyſtems begonnen. Die 
projektierten Verordnungen ſollen in die Form verpflich⸗ 
tender Geſetze gefaßt werden und manche bisher heraus⸗ 
gegebenen Rundſchreiben aufheben, die nicht immer mit dem 
eigentlichen Inhalt der Steuergeſetze übereinſtimmten. Vor 
allem ſoll die Angelegenheit der Befreiung von der Ein— 
kommenſteuer derjenigen Rechtsperſonen beſprochen werden, 
die ihren Gewinn aus der Vermögenslage ziehen. Seiner- 
zeit war das Miniſterium der Anſicht, daß die durch den 
Verkauf von Vermögensſtücken gewonnenen Überſchüſſe der 
Einkommenſteuer unterliegen. Eine ſolche Auslegung hat 
ſich nach einigen Jahren der Verpflichtung des Geſetzes 
über die Einkommenſteuer als nicht richtig erwieſen. 

$ Die Wohnungszulagen der Staatsbeamten. Das 
polniſche Finanzminiſterium hat an ſämtliche Miniſterien 
ein Rundſchreiben verſandt, in dem die Auszahlung 
der Wohnungszulage angeordnet wird. Die 
Auszahlung der Wohnungszulage erfolgt für Juli und die 
darauffolgenden Monate bis Ende dieſes Jahres in bis⸗ 
heriger Höhe. 

8 Perſonalnachrichten. Mit dem heutigen Tage hat der 
Leiter des Kommiſſariats I der Staatspolizei in Bromberg, 
Kommiſſar Lukaſzewſki, einen fünſwöchigen Erholungs⸗ 
urlaub angetreten. Er wird in der Zeit ſeiner Abweſen⸗ 
heit durch Kommiſſar Branicki vertreten. — Einen 
ſechswöchigen Erholungsurlaub hat der Vorſteher der hieſi⸗ 
gen Poſt⸗ und Telegraphendirektion, Sylveſter Macie⸗ 
jewſki, angetreten, der durch Ing. Jan Bedernik ver⸗ 
treten wird. 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte recht lebhaften Ver⸗ 
kehr. Zwiſchen 10 und 11 Uhr wurde für das Pfund Butter 
2,60 —2,70, für die Mandel Eier 2,90—3 gefordert. Weißkäſe 
brachte 0,50—0,70, Tilſiterkäſe 2,20. Auf dem Gemüſe- und 
Obſtmarkt zahlte man für Mohrrüben 0,25, rote Rüben 0,20, 
alte Zwiebeln 0,50, junge pro Bund 0,10, Apfel 0.501,50, 
Spinat 0,50, Salat 0,10, Kohlrabi 0,40, Rhabarber 0,25—0,30, 
Blumenkohl .0,50—1,50, Radieschen 0,15, Stachelbeeren 0,70, 
Gartenerdbeeren 1,40—1 50, Walderdbeeren 11,20, Blau⸗ 
beeren 0,60, Schoten 0,60, Pfefferlinge 0,60, Kirſchen 1,20 
bis 1,80, Tomaten 3,50. Die Geflügelpreiſe waren wie 
folgt: Enten 6—8,00, Gänſe 12,00, junge Hühner 23,50, alte 
4—7,00, Tauben 1,20—1,30. Für Fleiſch zahlte man: 
Schweine- und Rindfleiſch 1.201,80, Kalbfleiſch 1,50, Ham⸗ 
melfleiſch 1,20—1,40. Speck 1,9. Der Fiſchmarkt brachte 
Aale zu 2—2,50, Hechte zu 1,80 und Schleie zu 1,50—2,50. 

$ Schwer geſchädigt wurde das Dienſtmädchen Julia 
Kluziak aus Kattowitz, die hier hergekommen war, um 
Arbeit zu ſuchen. Nach Ankunft auf dem hieſigen Bahnhof 
gab ſie ihr Gepäck an der Abgabeſtelle auf und ſetzte ſich dann 
auf eine der Bänke, die ſich in den Anlagen vor dem Bahn⸗ 
hofsgebäude befinden. Kurze Zeit darauf ſchlief ſie infolge 
Ermüdung ein. Eine unbekannte Perſon entwendete nun der 
Schlafenden die Handtaſche, in der ſich etwas geſpartes Geld 
und der Gepäckſchein befanden. Als das Mädchen erwachte 
und das Fehlen ihrer Taſche bemerkte, begab ſie ſich ſofort 
zur Gepäckaufgabeſtelle, um die Herausgabe ihrer Sachen 
an den Dieb zu verhindern. Sie mußte jedoch dort erfahren, 
daß ein Mann vor wenigen Augenblicken ihren Koffer ab⸗ 
geholt hatte. g 

Einen Hydranten umgefahren hat heute morgen 3 Uhr 


in der Livoniusſtraße (Sobieſkiego) in der Nähe der Kaſer⸗ 
nen die Autodroſchke Nr. 69. Die Urſache dieſes Unfalles 


iſt noch nicht geklärt. Das Auto wurde leicht beſchädigt. 
Das Waſſerwerk mußte benachrichtigt werden, um den aus⸗ 
ſtrömenden Waſſermaſſen Einhalt zu gebieten. 

$ Einen Unfall erlitt der 22jährige Arbeiter Jan 
Nawrot, der bei dem Brückenbau an der Thornerſtraße be. 
ſchäftigt war. Ein Pfahl ſtürzte bei der Arbeit um und 
brachte N. ſchwere Verletzugen am Kopf und Körper bei, 
ſodaß er in das Städtiſche Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. Bei dem gleichen Brückenbau wurde der 36jährige 
Arbeiter Joſef Matuſzak durch einen herabfallenden 
Stein am Kopf verletzt. 

$ Wieder ein Fahrraddiebſtahl. Aus dem Lokal des 
Reſtaurateurs Kalitowſki, Schleuſenſtraße (A. Grott⸗ 
gera) wurde dem im Kreiſe Culm wohnhaften Joſef No⸗ 
wak ein Fahrrad entwendet. Es handelt ſich um ein Rad 
Marke „Tornedo“ mit der Fabriknummer 4982 und der Re⸗ 
giſtriernummer Cheimno (Culm) 233, das einen Wert von 
300 Zloty beſitzt. Von dem Diebe fehlt jede Spur. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Diebſtahls und eine geſuchte Perſon. 

rn nn 


in Aus dem Kreiſe Inowrockaw, 10. Juli. Sein 
Fahrrad geſtohlen wurde dem Gemeindevorſteher 
Kubicki aus Gaſki, als er es am Freitag gegen Abend 
vor dem dortigen Gaſthauſe ſtehen ließ. Sofort angeſtellte 
Nachforſchungen blieben ohne Erfolg. — Der Jünglings⸗ 
verein von Spital und Umgebung veranſtaltete am Sonn⸗ 
tag, dem 7. d. M., fein Sommerfeſt, das trotz der kühlen 
und regneriſchen Witterung ſtark beſucht war. Unter Leitung 
des Vorſitzenden M. Jabs⸗Gaſki wurden turneriſche 
Übungen vorgeführt, die beim Publikum ſtarken Beifall 
fanden. Es iſt anerkennenswert, daß der Verein unter 
zielbewußter Leitung ſich die nötigen Geräte aus eigenen 
Mitteln anſchaffte und in erſter Linie für die körperliche Er⸗ 
tüchtigung ſeiner Mitglieder ſorgt. Die Pflege geiſtigen 
Gutes darf allerdings auch nicht vergeſſen werden. 

* Zirke (Sieraköw), 9. Juli. Ein hundert Jahre 
Geſtüt Zirke. Anfang dieſes Monats waren es 100 
Jahre, daß das ſtaatliche Geſtüt in Zirke gegründet wurde. 
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Sonnengebräunte, gesunde Haut 


wollen Sie doch haben. Drum reiben Sie Ihren Körper mit 


NIVEA-CREME 


ein. Und dann hinaus ins Freie, in Luft und Sonne. Nivea- 
Creme verstärkt die bräunende Wirkung der Sonnenstrahlen; 
sie vermindert die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes. 
Aber trocken muß Ihr Körper sein. Sie dürfen ihn niemals naß 
den Sonnenstrahlen aussetzen. Und immer vorher einreiben! 


Nur Nivea-Creme enthält das hautpflegende Eucerit, und 


Aus diefem Anlaß fanden, von ſchönem Wetter begünſtigt, 
verſchiedene Feierlichkeiten ſtatt. ber dem Ein⸗ 
gangstor zum Geſtüt wurde eine Marmortafel mit der In⸗ 
ſchrift: „W fetna rocznice zalozenia Panſtwowego Stado 
Ogieröw w Sierakowie 18291929“, auf deutſch: „Am 100. 
Jahrestage der Gründung des Staatlichen Geſtüts Zirke 
1829—1929“ angebracht. Anſchließend daran ſchloß ſich eine 
Vorführung der Hengſte. Ferner wurde ein Reiten, an dem 
zwanzig Pferde teilnahmen, und ein Traberrennen mit 
10 Pferden veranſtaltet. 

* Wreſchen (Wrzesnia), 9. Juli. Einbrecher ſtahlen 
beim Propſt Reiter in Karboſzewo: 50 Pfund Rauchtabak, 
Zigaretten und Betten im Werte von 1500 Zloty. 

* Pawelau, Kreis Adelnau, 9. Juli. Ein Blitz ſchlug 
bei dem letzten über unſeren Ort niedergehenden Gewitter 
in das Wohnhaus des Landwirts Giehl ein, ohne jedoch 
zu zünden. Die Beſitzerfrau wurde an den Füßen ge⸗ 
lähmt, während die anderen Familienmitglieder unver⸗ 
ſehrt davonkamen. 

* Reichthal (Rychtal), 9. Juli. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, die ſeit eini⸗ 
gen Jahren ausgebliebenen Wochenmärkte wieder ins Leben 
zu rufen. — In der Nacht zu Sonntag ging über unſere 
Gegend ein ſchweres Gewitter nieder. In Schade⸗ 
gur ſchlug der Blitz, ohne zu zünden, in den Stall des 
Stellenbeſitzers Hunſcha ein und tötete eine Kuh, ein 
Schwein und eine Ziege. 

* Oſtrowo, 9. Juli. Die Neuwahl zur Stadtver⸗ 
dent nlenG findet am Sonntag, 13. Oktober d. „ 
tatt. 

* Herrenkirch (Zrazim), 9. Juli. Allem Anſchein nach 
hat es eine Die besbande zurzeit auf alle Pfarrhäuſer 
levangeliſche und katholiſche) abgeſehen und beehrt ſie mit 
nächtlichen Beſuchen. Die Regennacht vom 6. zum 7. Juli 
benutzte ſie zum Einbruch in das evangeliſche Pfarrhaus 
Herrnkirch (Zrazim). Von der Veranda aus gelangten die 
Diebe durch eine ausgeſchnittene Fenſterſcheibe in die Woh⸗ 
nung und erbrachen drei Schränke. Sie entwendeten ſämt⸗ 
liches Silber, gezeichnet T. S. und C. S., alten Schmuck, 
Tiſch⸗ und Bettwäſche (gez. K. F. und K. S.), zwei neue 
bunte Kaffeedecken uſw. Bei der Suche nach Geld wur⸗ 
den alle Schubläden und Käſten in vier Zimmern durch⸗ 
wühlt und Briefſachen umhergeworfen. Es fielen ihnen 
ferner etwa 200 Ztoty in die Hände, außerdem noch ein 
Herrenfjackett, eine 30 Zentimeter hohe Standuhr (hell Eiche 
poliert), 2 Aktenmappen und vor allem zwei Damenräder. 

* Schmilau (Smitowo), 9. Juli. Ein ſchweres Ge⸗ 
witter ging in der Nacht zu Freitag über unſerer 
Gegend nieder, verbunden mit einem wolkenbruchartigen 
Regen. Kartoffeln und Getreide liegen an manchen Stellen 
wie gemäht. i 

R Schneidemühlchen (Pilka), 8. Juli. Ertrinkun g 8= 
tod eines Kindes. Als die Frau des Waldarbeiters 
Lalla in Waldmühle ihre beiden kleinen Kinder ohne Auf⸗ 
ſicht im Hauſe zurückgelaſſen hatte, begab ſich das noch nicht 
zwei Jahre alte Söhnchen an den nahen See. Von einem 
zum Fiſchkaſten führenden Steg fiel das Kind ins Waſſer 
und ertrank. Der Förſter Schweda, der aus weiterer 
Entfernung den Vorfall bemerkte hatte, eilte hinzu, konnte 
aber das Kind nur als Leiche bergen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfroge die Abonnementsquittung 


beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 


anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Infolge entſprechender Urlanbsverteilung innerhalb 
der Redaktion können während der Monate Juli und 
Auguſt Briefkaſten anfragen nicht erledigt 
werden. Wir bitten unſere verehrten Leſer, davon freund⸗ 
lichſt Vermerk nehmen zu wollen. 


Dr. Aheim. Ob der betr. Verein aufwerten muß, hängt davon 
ab, wie die Kapitalverhältniſſe desſelben beſchaffen ſind: erreicht 
das eigene Genoſſenſchaftskapital nicht die Hälfte der ſonſtigen 
Kapitalien im Verein, nämlich ſeiner Reſerven, ſo erfolgt eine 
Aufwertung der Spareinlagen ſowohl wie der Geſchäftsanteile 
nur auf der Grundlage von 1 Zloty = 180000 Mark. Wird auf 
Grund eines anderen finanziellen Standes des Vereins aufge⸗ 
wertet, ſo darf die Aufwertung der Spareinlagen des Vereins nicht 
niedriger ſein, als die der anderen Fonds des Vereins. Da wir 
ſelbſtverſtändlich nicht die finanzielle Lage aller Vorſchußvereine 
kennen können, ſind wir nicht in der Lage, Ihnen über den Ver⸗ 
ein Auskunft zu geben, an dem Sie intereſſiert ſind. Das Ein⸗ 
fachſte iſt, Sie wenden ſich an den betr. Verein direkt um Aus⸗ 
kunft. 0 

Anfrager Fr. in Schubin. Die 8000 Mark hatten nur einen 
Wert von 320 Zloty; davon können Sie 15 Prozent = 48 Zloty 
zurückfordern. Dazu Zinſen zu 5 Prozent für 2½ Jahre = 6 BL 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 10. Juli. 


Krakau 4. —, Zawichoſt +1,68, Warſchau +1,92, Plock + 0,80: 
Thorn + 0,70. Fordon + 0,50, Culm + 0,58, Graudenz + 220 


Rurzebrat + 0,91, Pickel +0,14, Dirſchau + 0,03, Einlage + 2, 
Schiewenhorſt + 2.60. 


Chef⸗Redakteur: Qotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

er Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 

V. Marlan Hepke: für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil!: Marian Hepke; für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., fämtlih in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 155 


darauf beruht ihre einzigartige Wirkung. 


Dosen gr. 40, 75, zt. 140, 2,60 
Reine Einntuben: 21. 1,55, 2,25 


Du warſt zu gut für diefe Welt — 
Was Gott tut, das iſt wohlgetan! 

Heute Dienstag früh 1½ Uhr entſchlief nach langen, 
ſchweren Leiden mein herzensguter lieber Mann, mein 
liebes Vatchen, unſer guter Vruder, Schwager, Onkel, der 


Reſtaurateur 


Heinrich Rodewald. 


ieſes zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme 
tiefbetrüßt an 


Alice Rodewald und Tochter. 
Solec Kuj., den 9. Juli 1929. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 12. eh 
nachmittags 5 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Auf jeder Ausstellung mit goldenen 
Medaillen ausgezeichnet 5741 
Ratenzahlungen bis 18 Monate 


Aussfellungslokal in Bydgoszcz 
ul. Gdafska 149 Telefon 2225 


Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 


Segen E 


b. Klett hat für Juni 
geb. ette. 


Dies zeigen im Namen aller Angehörigen im | | Laufsprecher 


tiefiten Schmerz an 
im RS Ser l a ee von 100.- zt gewonnen 


Lucie Manchen geb. Henjel 
Georg Henſel. St. Zakaszewski | 
Centrala optyezna 


Potsdam, den 6. Juli 1929. 3952 
Bydgoszez 
Gdanska 7 9021 Telefon 1099 


Heute mittag entſchlief nach langem ſchweren 
Leiden unſere geliebte Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Der gutangezogene 5 
Herr 


leidet sich bei 


Waldemar Mühlstein 


Bydgoszcz 
Derren- Massgeschäft 


Ich verreise 
vom 14. 7. bis 4. 8. 


Dr. derdom. 3 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 


Danek, Snladeckich 31. 


Von d. Reise zurück Dr. med, Heider 


Spezialarzt An Haut- ar Harn! . 


rakt. Arz 
Poznan, Wielka AR St (fr. Breitestr) 
Sprechstunden 9—11'/, u.3—6 (auß. Sonntg.) 
Telefon 18-80 


Vergessen Sie nicht 
das Wichtigste für die Reise: 


Dauerwellen 


Erstklassige Ausführung im 


Salon Sikorski 3 


Bydgoszcz, Gdanska 21. Tel. 817. 


grafien 
O to zu staunend billigen 
Preisen ge von 


Fassbilder nner 
nur Gdanska 19. 


Ih. A. Rüdiger. Tel. 120. 


| Tel, 1355 ut. Gdanska 7 5 0 Danæigersin JTei. 1355 
\ 12416 


_ Roh- Oel_ Set roleum 


in größter Auswahl 
zu billigsten Preisen, 
B. Grawunder 
5099 Dworcowa 20 

Gegr. 1900 — Tel, 1698. 


eigene Tankanlage 


Biangsberfiigetug. ka = ade Sram 


Am Montag, dem 15. Juli 10281 „um RE eh 814 
11 Uhr vorm., werden ul. Fe 5/1 


meitbietend bei ſofortiger Barzahlung er u Tr 
1 au . Gegenſtände verkauft: of 0 en: 
Bretter verſchiedener Ausmaße 


2 Sein 3 Kutſchpferde, 2 Arbeitspferde, 3 119. Panstw, Loterja Klasowa 2 


Bydnoszez, Tel. 18—01 


Dr. . Behrens 


A ‚Autiöwagen, A Arbeitswagen, Büro» reguliert mit a bearbeitet 
Kar „ wie: Schreibtiſche, Biblio⸗ gutem iz bene = allerlei Verträge, 
iefen, ei, Scheine, Schreibmaidinen, un In- und Auslande =  Erneuerungsschluß zur Testamente Erbach. 
23 Auflassungen, Hy- 


pothekenlöschung,, 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Seſſel, Tiſche, Anhänger, Uhren, Teppiche, 8 B 
Läufer, Aktenſchränke, Geldkaſſette und 
viele andere Sachen 0060 . anaszak, IH III. Klasse 
ee han a eine Rechtsbeistand 5 
nde vor der Verſteigerung bejichtigt werden Bydgoszcz, 112. J li 1929. 
Bydgoſszcz, den 10, Juli 1 alica 3 u u i 


(Moltkestr.) 
Magistrat. 1 M. Reiewska, ; 


Telephon 1304, 
er Se Egzekucyiny. 
Byrdgoszez, Dworcowa 17, 


Langjährige Praxis. 
S2GEREFmEIE RN TERRRRERERRECTETE mM 


Promenadanr. 3 
beim Schlachthaus, 


Freiwillige 
Verſteigerung. 


Am Sonnabend, dem 13. Juli d. J., vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich auf dem Hofe der Firma 
Davis u. Knopf, früher C. A. Köhler, nach⸗ 
ſtehende Gegenſtände meiſtbietend verkaufen: 

1 Klavier (Stutzflügel), 2 ſtarke Arbeits⸗ 

pferde, Kutſch⸗ u. Arbeitsgeſchirr, Kutſch⸗ 

und Arbeitswagen, Kutſch⸗ und Arbeits⸗ 
ſchlitten, 1Breitdreſcher, 1Häckſelmaſchine, 

1 Kunſtdüngerſtreumaſchine, 1 Driller, 

1 Hungerharte, verſchiedene Pflüge und 

Eggen, 2 Rübenſchneider, 1 Jauchefaß 

und verſchiedene Arbeitsgeräte, die ſich 

alle in gebrauchsfähigem Zuſtande befinden. 
Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt. 


EN Fritz Ruch 25 


Swiecie n/ W., tm 2 


Krankheiten, beſonders 
des agens, ſowie 
von Wunden geheilt. 


1 jedem Freitag von 
10—4 Uhr, Paderewski⸗ 


. 


Rudolf Alber Nacht, Cunmüduhe 


Bydgoszcz, ul. Koscieina 3 artikel werd. repar. bei 


Telefon 1113 Gegründet 1892 E. Guhl i Sku 
S Bydgoszez, Dunn 43. 
8286 


Engrosen, ke v. 
indiſchemCrepegummi. 


Zuckerwaren 


II Landleb 
Schokoladen vga B 
Kakao-Tee-Geschäft I ene. W 
Sniadeckich 17 Ecke 
> ee + + >> Gientiewicza, 


Fenſenſtreicher 


zu engros Besten verk. 
— I ir 


RTONIDEEN Seeg Ataviertimmungen 
Ban BR: 5 2985 auf j 1 5 und oil, 
Plibat⸗ All . . m gocneien, Get der Zoppoter Iportwoche 


Telefon 982 u. 1274, en von inneren vergnügungen. Ali 


/ Rabatt au, Schläger f Wonen „organ 1 
erteilt „ Pau . 8610| Ecke Brü enftr. Tel.273 
9016 ul. Piden Sar 3. ul. Dyorcowa 31b, 
0 * araturen an Schlägern. II. Eingang. 

egl. Tennissport-Zubehör. [ Salte in Inowoclaw 


Erstklassige 


Dampfdresch- una 
Motordresch- 
Maschinen 


mit marktfertiger . 
für kleinste, mittlere und 
größte — 


Elevatoren, Strohpressen 
Strohgebläse 


billige Preise. 8981 


Hodam & Ressler 


Danzig Graudenz (Grudziadz) 


Reisen Sie nie. 
ohne Montblane-Füllhalter. 


Wie oft haben Sie sich schon geärgert, in 
der Sommerfrische keine Tinte vorzufinden. 


Diesen Ärger sparen Sie, wenn Sie 
einen Montblanc-Füllbalter mitnehmen 


Auch für Ihre individuelle Bund- 
Schrift anden Sie bei uns eine paſſende Feder 


A. Ditimann, T. 2 o. p., Jagiellonska 16 


ELLWE 


der kompressorlose 


Liese moto 


für Industrie, Land- 

wirtschaft und Ge- 

werbe, ist die 
billigste 
leistungsfähigste 
u. einfachste 


Antriebsmaschine 


Verlangen Sie noch heute ausführliche Offerte. 


ovenska Maskinverken 


Södertälje / Schweden 
Vertreten durch: 7493 


G. Enbom, ingenieur 


DANZIG-OLIVA 
Blücherstraße 4. Telefon: 454 88. 


Internationale Pferde-Rennen & 


Sonntag, den 14. Juli, 14.30 nachmitt. 


" Alapieripieier. "E Großer Preis v. Zoppot 


Grod Danziger Reiter-Verein. | 


Die christliche Frauenhilfe Okole-Wilczak 


veranstaltet am Sonntag, dem 14. Juli 
um 3 Uhr nachmittags in Kleinert’s Garten ein 


Wohltäfigkeitsfest Bez 


zum Wohle unserer Armen und Kranken, 


Konzert. Gesang des M.-G.-V. „Kornblume“ 
Aufführungen der Kleinkinderschule W ilezak. Küchenbüfett 
mit eigenem Gebäck! Kaltes Büfett! Würfelbude! 
Schießbude! Verlosung, Zum Schluß Tanz! 
Spenden jeder Art nimmt Frau Kaufmann Jeske, 
Grunwaldzka 133, entgegen. 

dermann ist freundlichst eingeladen, 
Bei PENR Wetter findet das Fest im Saale stalt. 


Der Vorstand. 


